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(Ein denkwürdiges Ereignis .
’ M der am Sonntag erfolgten Einweihung des Mittellandkanals traf jetzt das erste Schiff vom Rhein , das feinen
Weg durch den neuen Kanal genommen hat , im Berliner Westhafen ein . ( Weltbild , ft .)

Wissen Sie scfjon . . .

- - . daß in der südafrikanischen Union die Rinder ver -
suchsweiie mit Mehl aus Heuschrecken gefüttert wurden und
dag danach der Milchertrag um 10 v . H . und mehr gestiegen
sein soll ?

■ • dah die Regierung der Vereinigten Staaten jetzt
Vaüe ausstellt , die außer Unterschrift und Bild des Inhabers

dessen mngerabbrüäe enthalten ? Man will dadurch
Pagfalschungen unmöglich machen .

. . . daß ein junger Italiener als erster Mensch den
Ätna mit einem Auto „ bestiegen " bat , wobei er auf der
7 Kilometer langen Strecke einen Höhenunterschied von
1358 Meter bewältigen mutzte ?

. , - . .. datz die United Air Lines , eine amerikanische Luft -
iahrtgesellschaft , die 300 . Lnftitewardetz durch Heirat ver¬
loren hat ?
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Das Büro für faule Zaf ) ( er .

Für durchschlagenden Erfolg wird garantiert .

klndern sein eigen nennt , zutrauen , datz noch irgendwelche
verbotene Leidenschaften in seiner Brust wohnen . Aber
Großvater Butterfill hat eine Leidenschaft , eine höchst bedenk¬
liche sogar : er küht — Kindermädchen . Wo immer
er im vydevaxk eine junge Nurse erblickt , die den Kinder¬
wagen schiebt , oder auf einer Bank dem Sviel der ihr an -
vertrauten Kleinen zusteht , schreitet er würdig auf sie zu und
druckt ihr einen Kuh auf die frischen Wangen . Dann eilt er
schleunigst , von schlechtem Gewissen geplagt , von bannen .
Richt weniger als elfmal ist Großvater Butterfill wegen
eines berarttgen Deliktes bereits vorbestraft , unb jedesmal
kam er mit einer Geldstrafe und einer Verwarnung davon ,
weil er es bei dem schnellen Kuh bewenden lieh und sonst
nichts Belastendes gegen den alten Herrn vorgebracht werden
konnte . Run steht er zum zwölften Male vor dem Polizei¬
richter , weil die auf einer Bank im Hydepark ahnungslos
neben ihm sttzende Margaret Lock ein gar so appetitliches
Rkadchen war , sodah Butterfill der Versuchung einfach nicht
widerstehen konnte , ihr ein überraschendes Kühchen zu geben .
Mitz Lock holte empört über diesen Zärtlichkeitsangriff einen
Polizisten , und diesmal muh der kuhsüchtige Erohvater
Butterfill vier Wochen ins Gefängnis — zum Schutze der
wackeren Nurses ., von London , die es ganz und gar nicht
heben , in der Öffentlichkeit von einem 60iübrigen geküßt
zu werden .

v mmvoi « une , geriet in
------ — deutsche Kartograph Waltzemüller war

nun , der auibauenb auf bie Briefe Vespuccis in St . Dis

<
e „ Osmograobiae unioeriaiis introbuctio "

herausgab . bie
lateinischer Sprache geschrieben unb in etwa tauienb

fsrenrolaren verbreitet mürbe . Man liest barin ben Satz :
.Ein anderer , vierter Teil , , wurde von America Vespucci
tufgefunben . Daher iebe ich keinen Grund , warum sich
emanb dagegen wenden sollte , dah dieser Teil der Erde nach

feinem Entdecker Arnericus , einem Manne von weisem Genie .
Pmengen . also das amerikanische Land , genannt werden
Wollte , da ja doch auch die Weltteile Europa und Asten nach
Mrauen ihren Namen erhalten haben .

"

wiuuut , uuu leiou vir rviiirnnyaii IN
Etfite : (em tflorenttner den eigentlichen Entdecker des amerikanischen
Dis « reitlanbes sah . Christoph Kolumbus , ber 1492 als erster
r Ei emen « üb . auf ben neuen Erbteil gefetzt hatte , geriet in
> „ i Bergencnbctt . Der beutsche Kartograph Waltzei

u,n 15 nun , ber aurbauenb auf bie Briefe Vespuccis

Hier in ben USA . ist man im allgemeinen ber Ansicht ,
dah man einem Schulbner iebe Möglichkeit geben soll . Geld
zu verdienen , damit er seine Schulden vielleicht doch noch
abtragen kann . Datz . bei solcher Auffassung die sogenannten
taulen Zahler , alle dieienigen also , die wohl zahlen können ,
aber nicht wollen , verhältnismähig gut wegkommen , ist un¬
bestreitbar .

Den Zug verpatzt !

Jnfolgebessen ist hier ber faule Zabler , auf ben weber
Zahlungsbefehle noch Pfänbungsurkunden einen Einbruck
machen , keine unbekannte Erscheinung . Aber man hat neuer¬
dings Mittel unb Wege gefunben , um selbst ben hartgesotten¬
sten faulen oahler mürbe zu machen . Ohne größere Unkosten
sogar , inbem man sich einfach ber Vermittlung bes „ Büros
für faule Zahler " in Baltimore bebient . Wie biefes Büro
plötzlich bekannt geworben ist , ist jeboch eine Geschichte
für sich . . .

Mr . Eoulb W ., ein Bankier aus Baltimore , wollte
eines Tages nach New Bork reifen . Da er sich jeboch ver¬
spätet hatte , fuhr ihm ber Zug gerabe vor der Nase weg .
Wos sollte er bis zum Abgang des nächsten Zuges tun ? Er
beschloß die Stunde Wartezeit auf dem Bahnsteig herum »
^uichlenbern . Bei dieser Gelegenheit fiel sein Blick dann
zufällig auf eine Tafel , auf der die Streckentarife verzeichnet
waren . Teils aus Langeweile , teils aus Spatz , machte sich
der $ anüer _ nun daran , den Fahrpreis für seine Karte erster
Klasse an Hand der amtlich aushängenden Tarife nachzu¬
rechnen . _ Er hatte am Schalter für seine Fahrkarte
Dollar 15 .45 bezahlt , aber so viel er nun auch rechnete , er
kam immer nur zu einem Preis von Dollar 15 .42 .

Ein Bankier bat Grundsätze .

Nun war der Unterschied zwischen den Preisen zwar sehr
gering — er betrug nur lächerliche 3 Cents — aber Mr .

Eoulb W . ist nun einmal ein Mann von Grundsätzen ^ Autzer -
dem ärgerte ihn diese Beutelschneiderei umso mehr , nachdem
er sich m Gedanken rasch ausgerechnet hatte , dah die be¬
treffende Eisenbahngesellschaft — es handelt sich um ein
vrioatunternebmen — einen recht ansehnlichen unverdienten
Gewinn elnsteckte , auch wenn sie ihren Fahrgästen pro Kopf
täglich nur 3 Cents zu viel abnimmt .
. . Cr eilte daher an den Schalter hinüber und verlangte
die Rückzahlung der zu viel bezahlten 3 Cents . Der Beamte
lachte ibn ledoch nur aus und wurde zu guter Letzt sogar
grob . Richt bester erging es dem Bankier bei dem Stations¬
vorsteher . an den er sich anschliehend gewandt hatte . So
unternahm Mr . W . zunächst nichts mehr und fuhr nach New
Bork aber sofort nach seiner Rückkehr setzte er sich hin unb
färteb einen geharnischten Brief an bie Gesellschaft , in beni
er seinen Anspruch auf Rückzahlung ber 3 Cents in vollem
Umfange aufrecht erhielt .

- Z ? Antwort von feiten ber Direktion ber Eisenbahn -
gciellidmft fiel so aus , wie es eigentlich zu erwarten gewesen

au * he weigerte sich zu zahlen . So kam cs zum Prozeh .
Die Verbanblungen zogen sich hinaus , aber schliehlick endete
der Prozeh , doch mit einem glänzenden Erfolg für den
-banher . jedenfalls wurde die Gesellschaft dazu verurteilt ,
nicht nur die 3 Cents zurückzuzablen . sondern außerdem eine
Summe von 8000 Dollar für Unkosten und Schäden .

Auslauf vor bet Baltimore Railway Company .
Ein rechtskräftiges Urteil batte der Bankier Eould W .

nun also in der Tasche . Aber sein Geld bekam er deshalb
nach lange nicht . Die Gesellschaft verstand es ganz im Gegen¬
teil ungemein geschickt , sich immer wieder um die Zahlung
3u drucken , und so kam es , dah der Bankier die ganze Sache
beinahe schon leid bekam . Aber , im letzten Moment hat cr
Nch bann eben boch noch an die richtige Stelle gewandt .

„ fc- ^ ines . hielt jedenfalls vor dem Verwaltungs¬
gebäude ber Baltimorer Elsenbahngesellschaft ein überaus
komisches Vehikel . (Eine alte Kutsche , bie von zwei recht
ieltmm herausgeputzten Pferben gezogen mürbe . Auch die
Kutsche selbst war in den schreiendsten Farben drapiert , und
auf allen Seiten konnte man in großen , in bie Augen
springe,iden Settern bie Aufschrift „ Büro für faule Zahler "
leien . Ein Lautspncher . ber aus dem Innern des Wagens
beraustonte , lorgte

*
ur weitere Reklame . Im Nu sammelten

stch viele Hunderte von Neugierigen um das merkwürdige
s ? er Auflauf so groh . dah der
Kutscher alle Muhe batte . nck> einen Weg durch die Menge
zu bahnen .

, , - Was ist denn da unten,los
"

, erkundigte sich der Herr
Generaldirektor der Gesellschaft , der zufällig ans Fenster gc =

unb nun ben Auflauf vor bem Verwaltnngs -
gebaube feines Unternehmens beobachten mutzte .

Man erstattete ihm Bericht .

Schulbner am Scheibeweg .
Da erbleichte ber Gewaltige .

. . . . - Um Gottes willen "
, jammerte er , „ bas ist ja ein Skanbal .

Was tollen benn bie Leute von uns benken ? Unb bie Kon
- l^ tenz erst . bie lacht sich ja ins Fäustchen ! . . . schreck¬
lich , schrecklich !

. Unb bann gab er die Orber . ben vorgelegten Schulb -
fffcin tofori zu honorieren . So kam Mr . Eoulb W . aus
Salttmore zu guter Letzt boch noch zu seinem Recht . Das
- Büro für toule Zahler "

, ein bisher völlig unbekanntes
Unternehmen in Baltimore , aber bat feit jenem Tag alle
Hande voll zu tun . Unaufhörlich schrillt bas Telephon , unb
bte Aufträge auch von außerhalb türmen sich zu Bergen . In
90 von 100 Fällen soll bas Büro auch mit vollem Erfolg
arbeiten , ^ n ben meisten Fällen genügt angeblich schon die
bloße Ankündigung , datz der komische Reklamewagen des
unternehmens um soundsoviel Uhr zwecks Inkasso vor der
Wohnung vorfahre . um gar manchen faulen Zahler dazu zu
bewegen , nunmehr aus freien Stücken zu zahlen . Die « eutc
Stehen es letzten Endes eben dock vor . zu zahlen , statt stch
der Blamage in aller Öffentlichkeit auszusetzen . Und auf
diese Weise ist allen Teilen am besten gedient . Dr F V

mit Gerste gefüttert werden . Sie sind unbewußte Verräter
tbrer wilden Artgenossen , denn läßt der Mann im Kahn
beim Nahen einer ziehenden Entenkette einen Lockruf er¬
tönen beginnen die schwimmenden Wächter vor dem Schilf¬
zelt sofort laut zu lärmen , was die ahnungslosen Vögel
veranlaßt , im © leitflug niederzugehen . Und schon blitzt das
« euer der Büchse auf . einmal , zweimal kracht es über den
See und vom Schrot zu Tode getroffen klatschen die Wild¬
enten in das Wasser .

Schulschiff „ Deutschland " in Bahia . Wie der Deutsche
Schulschlffverein mitteilt , ist das Schulschiff „ Deutschland "

,
das sich auf großer Winterfahrt befindet , am Montag wohl¬
behalten in Las Palmas eingetroffen . Am Mittwoch
wird es nach Bahia ( Brasilien ) weitersegeln .

Unwetter in Mittelfraiikreich . In Mittelfrankreich , im
Massive Centrale , sind starke Schneefälle erfolgt , die stellen¬
weise von Unwettern begleitet waren . Viele Verkehrs - und
Schienenwege sind unterbrochen .

Zusammenstotz int Osloer Westbahnhof . Bei einem Zu -
i am men Ftob zwischen einem Lokalzug und einem Güterzug im
Westbahnhof von Oslo wurden 15 Personen verletzt , einige
davon schwer .

Rio be Sandros Wasserflughafen eingeweiht . Am
Dienstag würbe in Anwesenheit bes Bunbespräsibenten bie
(Einweihung bes vom brasilianischen Nationalamt für Zivil¬
luftfahrt erbauten Wasserflughafens von Rio be Janeiro
vorgenommen . Dieser in ber nächsten Nähe bes Stabt -
zentrums erbaute Wasserflugbafen wirb zusammen mit bem
zur Zeit im Bau befinblithen fianbflugbafen zu ben rnobern -
Iten tflugbafenanlagen Sübameritas zählen .

Der Eisbär auf der Briefmarke . Zum ersten Male wirb
in ben nächsten Wochen Grönland, , bas größte geschlossene
Sanbgebiet ber Arktis unb zugleich bie größte Insel ber Erbe ,
leine eigenen Briefmarken herausbringen . Bisher bebiente
man sich in biesern unter bänischer Aufsicht ftehenben Lande
der dänischen Postwertzeichen . Man Hat die ersten grönländi¬
schen Marken , die sich sicherlich in Sammlerkreisen großen
Interesses erfreuen werden , mit dem Symbol ber arktischen
3niel , bem Eisbären geziert . Das Markenbilb zeigt einen
Polarbaren auf treibenben Eisschollen . Die Grönländer sinb
freilich keine großen Postkunben , im Durchschnitt schreiben
bte 15 000 Bewohner ber Insel — unter beneit sich nur
250 Europäer befinben , während , bie übrigen Eskimos sind , —
noch nicht einmal 3000 Briefe jährlich , unb bavon bürste ber
Löwenanteil auf bie Europäer fallen , bie übrigens , wenn
ste das Land betreten wollen , dazu einer besonderen Er¬
laubnis der Behörden bedürfen . So wird der Eisbär auf
der Briefmarke , schon deshalb , weil er in geringer Auflage
gedruckt wird , einen besonderen philatelistischen Wert besitzen .

Großpapa kützt Kindermädchen . Großvater William
Robert Butterfill ist geradezu zu einem Schrecken des
Londoner Hydevarks geworden . Niemand würde es dem
würdigen 60jährigen Herrn mit bem Silberbaar und bem
ernsten steifen Hut , ber bereits eine ganze Schar von Enkel -

Ein Deutscher taufte einen Kontinent . Das Bobenfee -
ftädtchen Rabolfszell trägt sich mit bem Gebauten , bem in
seinen Mauern geborenen Kartographen Martin Waltze -
mülle r ein Denkmal zu setzen , bem ber Ruhm gebührt ,
Amerika seinen Namen gegeben zu haben . Die Heimatstabt
am Bobensee hat bisher von biefer Tatsache wenig Auf¬
hebens gemacht , nun aber horcht man auf . da aus St . Dis in

tbtingen gemeldet wirb , daß die Amerikaner das mitten
Orte stehende über 400 Jahre alte Haus des Druckers

!cyn . in dem tm Jahre 1507 der Name Amerikas erstand ,
utlich erwerben wollen , um es als Erinnerungsmai umzu -
italten . Dabei wurde auch des . . Maiers "

Waltzemüller
(Ermahnung getan , der die bedeutungsvolle Karte gezeichnet
und dabei den 15 Jahre zuvor von Christoph Kolumbus ent »

eckten neuen Erdteil „ America "
getauft hat . Martin Waltze¬

ller wurde im Jahre 1470 als Sohn eines begüterten
etzgermeisters geboren , besuchte in Freiburg bie Universität

nb ging bann als Humanist unb Kartograph nach St . Dis ,
wo damals unter Herzog Rens II . die Wissenschaften blühten .
Der lange Deutsche beschäftigte sich viel mit ben phantastischen
Berichten , die der Florentiner Amerigo Vespucci über
seine in den jähren 1497 bis 1502 unternommenen Reisen
nach dem Westen geschrieben und in den „ Quatuor navi -
lationes zusammengefaßt hatte . Das Aufsehen , das diese

WSchriften erregten , bewirkte , daß selbst die Wissenschaft in

Gemeinsame Beisetzung der Opfer
des TTlarseiller Brandes .

Paris , 3 . Nov . Die Beisetzunäsfeierlichkeiten für die
Ovfer der Branbkatastrophe von Marseille stad auf Montag
festgesetzt worden . Zur Vermeidung von Zwischenfällen
werden außerordentliche Sicherungsmatznahmen ergriffen . So
sollen zahlreiche Abteilungen Mobilgarde zur Unterstützung
ber örtlichen Polizei nach Marseille gebracht werben .

Die Aufraumungsarbeiten an ber Unglücksstelle werben
ununterbrochen fortgesetzt . Immer wieber werben aus ben
Trümmern unter bem Gewirr ber Eisenträger verstümmelte
und verkoylte Überreste der Opfer gefunden , deren Jbenti -
fizierung taum mehr möglich ist . So fließen Feuerwehrleute ,
bie unterstützt von Abteilungen ber Senegalschützen , mit
Sauerstoffschneibebrennern bie großen verbogenen Eisen¬
träger zerteilen , wieberum auf fünf verkohlte Leichname .

Der „ Paris Mibi "
beziffert bie zurzeit feststehenbe Zahl

ber Todesopfer auf 72 . Aus dem Trümmerfeld würben
bisher insgesamt 44 Leichname geborgen . Drei Personen ,
bie ursprünglich vermißt gemelbet würben , haben sich in¬
zwischen bet ben Polizeibehörden eingefunden .

. Entenjagd im — Seit Südöstlich der ostvreußischen
stadt Elbing dehnt sich ber sagenumwitterte Drausensee .
[er den Verkehr zwischen dem Oberländischen Seenland und

Frischen Haff vermittelt . Seine merkwürdigste Er -
metnung sind die „ Treibkampen "

, schwimmende Inseln , die ,
nit Schilf , Rohr unb vielen Hektar Erlenwald bedeckt , keine
eite Verbindung mit dem Grunde des Wasiers haben und
Wu Wind und Strömung ruhelos umhergetrieben werden .
Iber iroch eine Eigentümlichkeit nennt der „ Drausen "

fein
■wen . die jetzt zur Herbstzeit an allen jenen Stellen
leobachtet werben kann , wo bieses seltsame Eewäsier nicht
mtcr Naturschutz steht : bie mitten im See ftehenben
Jagerhütten . Es sinb dies dreieckige , nach oben spitz zu -
qufenbe niedere Schilfdächer , die gerade so viel Raum
neten . daß ein Kahn der Länge nach darin Platz findet . Die

—titfeifiäger packen ihr Bett in den Kahn und rudern mit
r - 1 gbrer „ schwimmenden Schlafstube " in der Abenddämmerung
1 Iw », ben SchilfhütteN , wo sie zwischen Träumen und gespann -
zwmriwr Aufmerksamkeit die ganze Nacht bis zum Morgen -

auf bem Anstande liegen und auf ein gutes Jagd -
— - Wuck warten . Da kann der Herbstwind noch so kalt durch

Was Röhricht blasen , mag es vom Himmel gießen , soviel cs
IVflr ’-

’
J 7 ~. tm Bett ist

'
s mollig warm und das dichte Schilfbach

j j agaßt leinen Tropfen Regen burch . Zubern ist bie bem Wind
» ugekehrte Seite ber Schießhütte mit Tüchern ober Säcken

lerbangt , sobaß ber Mann im Kahn auch vor allzu starkem
fuftzug geschützt ist . Da die Enten immer so ins Wasser ein -
? uen . baß sie den Wind von vorn bekommen , hat ber Jäger
;tnc freie Sicht auf bas Waibgebiet . So wartet er Stunbc
(nt Stunde , kuschelt sich zuweilen in die Killen unb schläft'm Weilchen , um schon beim geringsten Geräusch aufzuwachen
Md bas Gewässer nach ben jagbbaren Tieren abzusuchen ,
treue Helfer sind ihm habet zahme Enten , bie vor dem
'kahn ber Reihe nach angepflockt sinb und von bem Jäger
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cfpott und cJpiel .

ffußball auf dem Önfelteidfe .

Englands Liga liegt 3 : 1 ( 2 : 0 ) gegen Schottland .

Das letzte Soiel zur britischen Liga -Meisterschaft wurde
am Mittwoch in Wolverbampton ausgetragen . Die Aus¬
wahl der englischen Liga schlug die Elf der schottischen Liga
mtt 3 : 1 ( 2 : 0 ) Toren . Da die Engländer bereits gegen die
iruche Liga gesiegt haben , sind sie Gewinner der diesjährigen
Liga - Meisterschaft . Bei sonnigem Herbstwetter entwickelte
sich ein rassiger Kampf , der zumeist im Zeichen der Engländer
stand , die übrigens mit zwei Ausnahmen die gleiche Elf ins
Feld stellten , die kürzlich die Kontinent - Auswahl überlegen
3 :0 Mug . Am erfolgreichsten setzte sick der linke englische
^ lugel durch , auf dessen Konto auch die drei Treffer kamen .
Der Halblinke Dix war zweimal und Linksauhen Boyes ein¬
mal erfolgreich . Den Ehrentreffer für die Schotten erzielte
Walker , der einen Elfmeterball verwandelte .

*
Portugals F u ßballelf zum Länderkampf gegen

dre Schweiz am 6 . November in Lausanne steht wie folgt :
Azevedo : Vieira , Gustavo : Pereira , Albino . Pinto : Rafael ,
Soerro , Peiroteo , Souza . Cruz . Mit zwei Ausnahmen ist
das die gleiche Elf , die im Frühjahr in Frankfurt gegen
Deutschland 1 : 1 spielte !

Londons Fußballelf spielte in Brüssel gegen die
„ Roten Teufel " und gewann mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) Toren .

Brandenburg und Württemberg haben zum
1 . Januar nach Berlin einen Fußball - Eaukamvf vereinbart .
Am 20 . November spielt Berlin gegen Hamburg und am
4 . Dezember gegen Wien .

A d m i r a W i e n wird an den Weihnachtstagen in Süd¬
deutschland zu East sein . Am ersten Festtag spielen die
Wiener gegen Bayern München und am zweiten Tag gegen
den ViR . Mannheim . Auch der Wiener Sportklub wird in
München erwartet .

Dre Zeitlupe ifl unecbittlieft .

Schwab macht es richtig .

Die für den internationalen Eebersport richtungweisende
Kommission des Internationalen Leichtathletikverbandes
hielt in Mailand ihre übliche Tagung ab . Die deutschen Be¬
lange vertrat dabei Arthur Schwab , ferner waren an¬
wesend die Beauftragten Englands . Frankreichs , Schwedens ,
der Schweiz und Italiens . Die Eebsportkommifsion hatte den
Auftrag , zu prüfen , ob die zur Zeit gültigen Wettkamvs -
bestimmungen der Geher geändert werden sollen . Dabei er¬
wiesen sich verschiedene Vorschläge als geeignet , doch waren
sie in ihren Auswirkungen zu kompliziert , um Anerkennung
finden zu können . Wahrscheinlich wird man daher bei den
alten Regeln bleiben , sie aber genauer und schärfer abfassen .

Eine Überraschung brachte ein Zeitlupen film , aus
dem man entnehmen konnte , daß fast alle skandinavischen
Geher den Bestimmungen der Wettkampfregeln nicht gerecht
zu werden scheinen . Sowohl der schwedische Weltrekorogeher
M i k k a e l s s o n als auch dLr Norweger Bruun gaben zu
starken Beanstandungen Anlatz . Große Anerkennung fand
hingegen die Vorführung von Arthur Schwab in der Mai¬
länder Arena . Seine Technik wurde allgemein als richtungs¬
weisend angesprochen .

SeftwimmetL
Kor Kint schwimmt Weltrekord .

Das internationale Schwimmfest in Kopenhagen brachte
am Dienstagabend einen neuen Frauenweltrekord über
100 Meter Rücken . Die Holländerin Cor Kint schlug in
neuer Weltrekordzeit von 1 : 13,5 Min . an . womit ihre Lands¬
männin Nida Senfs ( 1 : 13,6 ) um Vi » Sekunde unterboten
war . 3m Kunstspringen der Frauen belegte Gerda Daumer -
I a n g ( Nürnberg ) Den dritten Platz , und über 400 Meter
Brust mußte sich die junge Berlinerin Edith B u s s e in 6 :32,5
knapp von der Dänin Inge Sörensen mit 6 :27,2 schlagen
lassen . Unser Europameister Erhardt Weitz ( Dresden ) zeigte
im Schauspringen seine Kunst .

yius dec SfiXReitecei .

Sturmhauvtführer Weidmann ist seit drei Jahren
Führer der SA .-Reiterstandarte 150 . Als Kreisreitlehrer des
Kreisreiterbundes Wiesbaden hat er im Jahre 1933 die länd¬
liche Reiterei in die SÄ . übergesührt und war zuerst Referent
für das Reit - und Fahrwesen der SA .- Standarte 80 . Im No¬
vember 1933 wurde er Oberreiterführer der Brigade 148 , am
1 . Avril 1934 wurde er mit der Führung der SA .-Reiter -
standarte 250 beauftragt . Nach Zusammenlegung der Brigaden
250 und 150 übernahm Sturmhauvtführer Weidmann am
1 November 1935 die Führung der Reiterstandarte 150
Wiesbaden .

Hadweltmeiftecfeftaften imSaalfpoet
Wer löst Schreiber Blersch ab ?

_ Das schöne Straßburg ist am kommenden Samstag und
Sonntag der Schauplatz von internationalen Titelkämpfen
im Saalsport der Radfahrer . Gewiß ist damit keine schlechte
Wahl getroffen . Die elsässischen Fahrer bilden seit Jahren
die Spitze im französischen Saalsport , und geographisch ist
Straßburg den Bewerbern um die Weltmeisterschaft rm Rad¬
ball sowie die Europameisterschaft im Einerkunstfabren am
besten gelegen . Im Zweierradball geht es um die Nach¬
folge der Frankfurter Schreiber / Blersch . die diesen
Titel sechsmal für die deutschen Farben erkämpft hatten ,
diesmal aber in der Meisterschaft von Deutschland dem
Nachwuchs den Vortritt lassen mußten . Man darf gespannt
sein , ob die neuen deutschen Meister Gustav K ö p i n g/Walter
Schäfter ( Stellingen - Hamburg ) sich gegen die rnternatto -
nale Gegnerschaft ebenso behaupten können , wie dies die
beiden Frankfurter lange Jahre hindurch fertigbrachten . Als
ihre ernsthafteren Mitbewerber auf den Weltmelstersckafts -
titel sind die Schweizer O st e r w a l d e r / Gabler zu be¬
trachten , die prächtig aufeinander eingespielt , ungemein bart
im Kampfe und technisch ausgezeichnet beschlagen sind . , Nun .
Schreider/Blersch wurden mit den Eidgenossen immer
fertig , wenn es um was ging , und da Köping/Schafter die
Süddeutschen bezwangen , sollte es ihnen auch mit den
Schweizern gelingen . Sehr zu beachten sind auch die Belgier
Devos / Rogghe , und auch die Franzosen Ferrand /
Döll starten mit berechttgten Hoffnungen . Als Ersatzmann
steht deutscherseits Blersch zur Verfügung . „

Mit einem deutschen Erfolg ist auch in der Europa¬
meisterschaft im Einerkunstfahren zu rechnen . Der Titelver¬
teidiger Max Frey ( Chemnitz ) bewies in der deutschen
Meisterschaft , daß er noch hinzugelernt hat . Auch diesmal
gilt unser zweites Eisen , der Grazer Poschgan . als . ernst¬
haftester Gegner . Die beiden Franzosen Edmond S ch 111 e r
und Rens Stamm werden wohl die Unterstützung des
Publikums haben , die Klasse von Frey erscheint uns aber zu
groß , als daß ihm der Titel streitig gemacht werden konnte .
Aus Belgien tritt noch Hubert Thönifs en zum Kampfe
an . Heinrich C o m v e s ( M .- Eladbach ) ist von Deutschland
nach seinem Fehlen in der deutschen Meisterschaft nur als Er¬
satzmann gemeldet worden .

Altmeister Rütt lehrt unseren Nachwuchs .
Einer der berühmtesten deutschen Altmeister im Rad¬

sport . Walter Rütt . wurde vom Fachamt zum rennsport¬
lichen Betreuer der Amateure ernannt . Rütt wird noch bis
Ende dieses Monats in Berlin wirken , um dann seine Tätig¬
keit in der Dortmunder Westfalenhalle auszuüben . wo ihm
in der Riesenschar westdeutscher Talente geeignetes Fahrer¬
material zur Verfügung siebt . Schon in seiner Kölner Renn¬
fahrerschule bat Rütl zahlreichen Spitzenfahrern den Weg
nach oben suchen helfen .

Neue Formel für Steherweltmeisterkchaft ?

Der belgische Vizepräsident der UC2 .. Alban Collig -
n o n . ist mit einem Plan hervorgetreten . die Radweltmeister¬
schaft der Dauerfahrer nach einem neuen Plan zu vergeben .
Danach soll die Weltmeisterschaft in Zweierläufen ausge¬
tragen werden , wobei jedes Land nur einen Steher melden
kann . Auf diese Weise glaubt Collignon vermeiden zu kön¬
nen , daß Hilfsstellung geleistet wird . Das mag richtig sein ,
aber es wäre doch ungerecht , wenn Länder rote Frankreich
und Deutschland nur einen Fahrer stellen könnten , während
andere Länder nur mit zweit - und dritttlassigen Fahrern auf -
rourten können .

Handball .

Stadtmannschast Wiesbaden — Gauelf von Südwest .

3u dem Winterhilfssviel , das am nächsten Sonn¬
tag die beiden großen Gegner hier zum vierten Male zu¬
sammenführt . wurden aufgestellt : ...

Wiesbaden : Böckel ( SVW . ) : Reist ( Post ) . Ehr .
Krämer ( SVW . ) : G . Krämer , Mondel , Bader ( alle SVW . ) :
Heizer ( SVW . ) , Rath ( Tv . 1846 Biebrich ) , Monhof ( SVW . ) .
Bothe und Derslroff ( beide Polizei ) .

Die Mannschaft des Gaues S ü d w e lt haben wir bereits
in der gestrigen ..Tagblatt " -Ausgabe veröffentlicht .

Am gleichen Tage spielt eine andere Wiesbadener
Stadtmannschaft in R ü d e s h e i m . Sie setzt sich zusammen
aus : Wilhelm ( Tbd .) ' P . Schön ( VfL . Erbenheim ) . Eerlach
( Polizei ) : Pradt ( VfL . Erbenheim ) . Schmieke ( Tbd . ) .
Muhler I ( Tv . 1846 Biebrich ) : Gäiig ( SG . Waldstraße ) ,
Strack II ( Post ) . Rach und Haupt ( beide SVW .) und Bauer
( Eintracht ) : ( Ersatz : Dreyer . Svoittreunde ) .

Zum Wiesbadener Hallenturnier
am 12 . November in der Reithalle „ Unter den Eichen " hat die
Auslosung der Gegner folgende Paarung für die Vorrunde
ergeben : ,

Hauptturnier ( 11 Mannschaften ) : SV . 1919 Bieb¬
rich — SG . Waldstraße , ML . Erbenheim — Tgd . Schierstein ,

Oberleutnant Lemp wurde bester deutscher Pistolenschütze
in Stockholm .

■
. .

Beim Pistolenschießen in Stockholm erzielte Oberleutnant
Lemp bei 20 Treffern 194 Ringe und erwies stch mit dem
Schweden Leutnant E r u t . der die gleiche Anzahl schoß ,
als bester Pistolenschütze . Neben Oberleutnant Lemp der
Schwede B o l l d e n , der durch eine fabelhafte Leistung
im Schwimmen ( 300 Meier in 3 : 54,8 Min .) auf den

zweiten Platz in der Gesamtwertung vorgerückt ist .
( Schirner -Wagenborg , M .)

Tschft . Rambach — Tv . 1846 Biebrich . Eintracht — Turner¬
bund . Sportfreunde — Post : Sportverein greift erst in der
Zwischenrunde ein .

Jugendturnier ( 4 Mannschaften ) : SVW . — Tv .
1846 Biebrich . Eintracht — Sportfreunde .

Insgesamt werden 10 Männer - und 3 Jugendspiele über
je zweimal 7 Minuten ausgetragen , und zwar , der Größe der
Halle entsprechend , diesmal mit 7 Spielern in einer Mann¬
schaft .

® lympifeftes £ >otf mied gebaut .

Aus Helsinki wird gemeldet , daß dort die Pläne für
den Bau des Olympischen Dorfes allmählich greif¬
bare Formen annehmen . Die Baubehörde der Stadt Helsinki
hat nunmehr einen Bauplan gutgeheißen . der die Schaffung
von 25 bis 30 kleineren Häusern mit 860 bis 1000
Zimmern vorsieht . Die Häuser sollen drei Stockwerke hoch ,
11 Meter breit und 30 Meter lang sein . Für jeden Sportler
sind 5 bis 7 qm Lodenfläche vorgesehen . Demnach können
2600 bis 3000 Mann im Olympischen Dorf untergebrach '

werden . Die Baugesellschaft . die die Häuser nach den Spielen
vermietet , will die Gebäude bis zum 1 . April 1940 fertig -
stellen . Es steht lediglich die Zustimmung der Stad "-
verordneten von Helstnki noch aus .

üpoet - Hundau .

Ein neuer B o r - W eltmei
wurde in Seattle ( USA . ) ermittel
vor wenigen Wochen durch eint
Steele zum Titel kam . wurde
Solly Krieger in einem 15 - Re
geschlagen .

Weltmeister Henry Armstrong , d « in . den nächsten
Tagen seinen Titel gegen den Philipplno . Cefenno Carcto
verteidigen sollte , wurde durch eine Traimngsverletzung für
einige Wochen außer Gefecht gesetzt .

♦

Finnlands Eishockeyspieler haben ihre Teilnahme
am Weltmeisterschaftsturnier im Februar in der Schweiz in
Aussicht gestellt . An den bisherigen Weltmenterschatts -

kämpfen war Finnland nie beteiligt .
+

Frankreichs Olympia - Komitee hat bei der
Regierung um eine Subvention von 900 000 Franken im
die Olympiavorbereitungen nachgesucht .

st er im Mittelgewicht
lt Al Sostak , der erft
i Blitz sieg Über Freddie
von seinem Landsmann

c/ircytt
Handball .

Winterhilfssviel der Stadtmannschaft Wiesbaden gegen
die Eauelf von Siidweft am 6 . Nov 11 Uhr . Reichsbahn -

vlatz : vorher SV . Wiesbaden ( Res .) gegen Tv . 1846
Biebrich ( Res . ) .

Die Tiere rüsten zum Winterschlaf .

Wild - , Wald - und Weidmannsbilder aus dem November .

Der düstere Nebelung jagt mit Kälte , Sturm und Regen
die Insekten und Spinnen bis auf wenige Ausnahmen in die

Schlupfwinkel . Viele verbergen sich ziemlich oberflächlich ,
etwa in den Spalten rissiger Baumrinde , in zusammen -

oerollten , trockenen Blättern oder auch einfach aus den Boden ,
vom abgefallenem Laub zugedeckt . Hier verfallen sie mit zu -

nchmender Kälte in einen Starrezustand , der ihnen das llber -

tituern des Winters ohne Nahrungsaufnahme ermöglicht ; denn
alle Stoffwechseloorgänge sind wie bei Säugetieren , die in den

Winterschlaf verfallen , auf das geringste Maß herabgesetzt .
Andere Insekten und Spinnen haben morsche Bäume aus¬

gesucht und verbergen sich unter der Rinde . Sprengen wir
ein solches Rindenstück ab . dann entdecken wir oft eine über¬

raschend große Zahl an Tausendfüßlern , kleinen Käfern und

Ohrenkriechern , die nur die günstige Überwinterungsgelegen¬
heit hier zusammengeführt hat , nicht etwa der Eeselligkeits -

trieb .
Viele Tiere überwintern im Eizustande , Insekten legen

ihre Eier einfach an den Zweigen oder Knospen ab , damit im

Frühjahr die schlüpfenden Räupchen gleich an der Nahrungs -

guelle sitzen . Uns erscheint diese Sorge für die Nachkommen¬

schaft recht vernünftig , bei genauerem überlegen erweist sie

sich aber als eine rätselhafte , bald an ein Wunder grenzende

Angelegenheit . Woher „ weiß
" denn der Schmetterling , ie _r

selbst in seinem Leben nie ein Eichenblatt verzehrt hat , daß

die aus seinen Eiern schlüpfenden Raupen gerade Eichenblätter

als Nahrung nötig haben ? Das Wort „ Jnstintt
"

hilft uns

im Grunde auch nicht viel weiter . Wenn der Schmetterling
bald nach Verlasien der Puppe zur Eiablage schreitet, , mag

uns das Aufsuchen der einzig richtigen Nahrungspflanze
immer noch verständlicher erscheinen , als wenn zwischen

Schlüpfen und Eiablage Monate liegen . So ist es ja beim

Zitronenfalter , den wir jetzt in seinem Überwinteiungsoersteck
unter vertrockneten Blättern erstarrt vorfinden . Er hat schon
tat Juli die Puppe verlasien , die sich in einem Faulbaum

oder in einem Kreuzdorn - Vusch befand , und ist dann den

ganzen Sommer über im lichten Wald ober auf der Wiese
umhergegaukelt . Nun liegt er bald für ein halbes Jahr im

Winterschlaf , um erst im kommenden Frühjahr seine Eier

abzulkgen . Rach so langer Zeit weiß er aber noch den rechten

Strauch aufzusinden .
Unter den Vögeln ist der Irie6 , sich zur Wander - und

Freßgemeinschaften zusammeiizuschließxn , immer größer ge¬
worden . Das Stroben nach Geselligkeit ist so stark , daß sich
sogar Vögel verschiedener Art zusammenschließen . Da scheu
mir die Buchfinken — meist sind es Männchen , denn die

Weibchen sind bis auf wenige Ausnahmen fortgezogen —

auf dem Boden nach Sämereien suchen , und Zwischen ihnen
finden sich zahlreiche Kohlmeisen : haben sie sich vielleicht des¬

halb zusammengeschlosien , weil sie die gleiche spräche sprechen ,
nämlich „ pink -pink

"
rufen ?

Zu dem düsteren Nebelung gehören die Krähen , welche

jetzt in großen Schwärmen auf die Felder sich nieberla | | en .
Abends ziehen sie zu Holze , dann kommen Schwärme von

Tausenden über den großen Reichsforst „ Dreieich
"

gezogen , m

dem mein waldumschlosiener Wohnsitz Buchschlag liegt und

schwingen sich in die uralten Eichen und Buchen zur nächtlichen

Ruhe ein .

Anfangs des Monats können wir auf unseren Reofer -

gängen noch mancherlei Zugvögel beobachten . Mitte des

Monats aber sind sie bereits verschwunden , denn der Nah¬

rungsmangel macht sich fühlbar . Dafür stellen sich >wrdische

Gäste ein : Wildgans und Wacholder -Drossel . Die Wildganse
— mit Ausnahme der Brandgans — dürfen bis zum 31 . März

erlegt werden . Die Wild - oder Graugans ist durchaus keine

„ dumme Gaus "
, sondern im Gegenteil äußerst vorsichtig und

schlau . Die Jagd aus wilde Gänse ist äußerst reizvoll und

mancher Säger wird sich lange abmühen , bis er seine erste

Wildgans erlegt hat . Im heimischen Lahntal , bei Klchter

Altenberg , habe ich auf winterlichem Anstand manche Wild¬

gans erbeutet und manche nach spannendem Anschleichen ge -

schosien . Dort hat ein lieber Freund , her als Jäger -Offizier
im Weltkriege gefallen ist , sogar einst eine Eroßtrappe erlegt ,
die sich offenbar verflogen hatte , denn vorher und nachher

habe ich von Trappen in jener Gegend unseres Nassauer
Landes nichts mehr beobachtet . Die „ Wacholder -Drosiel

"

wurde einst in Deutschland auf dem „ Dohnenstieg
"

gefangen ;
in der Gegend um Hohensolms , Gladenbach und Biedenkopf
wurde er häufig ausgeübt . Der .Lrammets -Bogel

"
, ist eine

Drosiel - Art , die wegen ihrer Vorliebe für die Wacholder -

Beere auch Wacholder -Drosiel heißt . Der „ Ärametfer
“

führt

auch den Namen „ Blau - Ziemer
" ober wegen feines sonoren

Rufes „ fchack , fchack
"

auch „ Schacker
"

. Leider werden auf
dem „ Dohnenstieg

"
nicht nur „ Wacholder -Drosseln

"
gefangen ,

sondern auch Wein - und Misteldrosseln und ungezählte Sing -

drosieln und bie lieblichen Rotkehlchen . Das Reichsjagdgesetz
vom 3 . Juli 1934 rechnet in § 2 die Drosseln ( Krammets -

Vögel ) zu den jagdbaren Tieren . Nach § 35 Zisf . 9 und 12

ist die Ausübung des Dohnenstiegs verboten .

Das reisige wehrhafte Schwarzwild tritt jetzt in bie

. Rauschzeit
"

. Die starken Keller , bie sonst ein ziemliches Ein¬

siedlerleben führen , treten nunmehr zu bet Rotte der Bachen ,
um der Minen Sold zu erwerben . Die „ Rauschzell

"
selbst ist

ganz beträchtlichen Schwankungen unterworfen : ihr Beginn
fällt in der Regel in die zweite Hälfte des Nebelung . Das

Schwarzwild darf bekanntlich das ganze Jahr über gejagt
werden . Die Schonzeit für führende weibliche Stücke von

Schwarzwild ist auf bie Zeit vom 16 . März bis 15 . Juli be¬

schränkt worden . ( Verordnung vom 24 . Juni 1936 —

RGB . I S . 529 .) Dr . Ludwig Roth .

Ein deutsches Planetarium in Tokio . Ein von der

Zeitung „ Nicki Nicki " bei einer großen Firma zur Herstellung
von optischen Instrumenten tn Deutschland bestelltes Plane¬
tarium wurde Mittwoch in Anwesenheit des Kultusministers
Araki sowie von Vertretern der Wehrmacht und der

deutschen Kolonie nach einigen herzlichen Worten , bie bei
gegenseitigen Zusammenarbeit gewidmet waren , feierlich
eingeweiht .
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SIE FINDEN

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 MIetgesnehe
5 Wohnungstausch
H Geldrerkehr

UNTER -

1 Immobil .-Verkäufe
8 InunobiL -Kaufgesuche
9 Verkäufe

IO Kanfgesuehe
i 1 Unterricht
12 Verloren - Geltenden

Stellenangebote

14jähriger Junge
oder Mädel
für Büro gesucht

| Weidlich« Personen |

| KlluWn . MsonLl |
Tüchtige

MM
zum 1 . 12 . oder

sväter gesucht .
Metzgerei Röth ,
Oranienstr . 41 .

Jiing .

Fräulein
als Kontoristin u .
Stenotypistin für

bald gesucht . Ang .
unt . F . 368 T .-V .

, Sewerdlich«s Personal ,

Lehmadchen
aus gt . Familie

sucht sofort
Kästner

u . Jacobi ,
Hotel Rose .

Tüchtige
Handnäherin

zum Ausbessern
für Kleider u .
Wäsche usw . ges .
Vorstell . 10 - 11

Frankfurter
Strafte 12 .

Haiispersonal

Stütze
o . Alleinmädch . ,
das locken kann
u . alle Sausarb .
versteht . keine
grofte Wäsche , b .
gutem Lohn ge¬
sucht bis 4 llbr
Lortzingstrafte 4 .

sväter
Film - Palast .

Für rub . kleinen
Villenhaushalt

tüchtiges Allein -
mädche « . d . koch ,
kann . 8. 15 . Nov .
oder 1 . Der . ge¬
sucht . Vorstell ,
u . Vorlage von
Zeuan . erb . tägl .
ab 7 abds . Mitt¬
woch . Donnerst ,
u . Freit , sch. ab
3 Ubr nachm . b .
Flössel . Adolfsb .
Nassauer Str . 11

Gekuckt
2 perfette

Zimmer -

Mädchen
Hotel 2 Böcke .
Sofort junges

tücht . Mädchen
für all « Haus -
arb . gesucht . Fr .
Dr . Sachtleben ,

Schillerstrabe 14
Vorrustellen von

4 bis 6 Ubr .
Braves

Sousniiidcheii
gesucht .

Nur solche , w .
schon in Pension
od . Hotel tätig
waren . EuteBe -
bandlg . Vorzust .
Parkstrabe 4 .

Hausgehilfin
die kochen kann
u . jede Arbeit
versteht , i . klein .
Haushalt sofort
gesucht Eerichts -
ktrabe 1 , Part .
Saub . ebrl . Frau

oder Mädchen
f . tagsüber oder

stundenweise
sofort gesucht

Michelsberg 20 ,
Laden .

Acht . Mädchen
für % Tag im
Kochen u . Haus¬
halt erfahr . , ges .
Martinstr . 3 , 1 .

Dir weifen Stellungr »
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
Driginal -Zeugnifse
beizufügen . Ginge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
aus der Rückseite Harne
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Ätrenburger
Saubere

Putzfrau
für Laden « es .

Foto -Waage ,
Kirchgasse 29 .

Männliche Personen

Sewerbliches Personal

Jüngere

Arbeiter
f . Koblenband -

lung gesucht
Frankenftr .24 .P .

Junger

Schlosser
sofort gesucht .

Wilhelm Lotz ,
Oranienstr . 37 .

Jüngerer

Haus¬
diener

aus dem Fach ,
gesucht

Hole ! » Nizza

HmenWur
tägl . abends od .
dauernd gesucht .

Friseurgesch .
Ochamvskaserne .
Vorst , ab 12 Ubr

Gesucht .
MetzgMrling
od . jung . Mann ,
der sich i . Haus¬

schlachten
ausbilden will .
Ang . u . S . 370
an Taabl . - Derl .

AasWer
m . Führerschein .
Kl . 3 . zum bald .
Eintr . i . Dauer¬
stellung gekuckt .

W . - Erbenheim
Frankfurter
Strafte 51 .

Televbon 23737 .

junge
tagsüber zum

Vrötchen -
aussabren

gesucht .
Bäckerei Schmitt

Moritzstr . 22 .

| Weibliche Personen j
gewerblich« Personal ,

BtellengeMe

Fräulein ,
freundlich , gute
Erschein . , sucht
Stelle a . Svrech -
stundenbilfe . —
Uebern . leichte
Hausarbeit mit .
War in selbig .
Fack schon tätig .
Ang . « .388 T .- V .

Muse
1 . Kraft , versekt
in all . Fächern ,
sucht Stellung .

Anaeb . mit Ge -
baltsanaabe u .
E , 370 an T .-V .
Jg . fl . Mädchen
sucht Lehrstelle

als Friseuse .
Ang . u . M . 370
an Tagbl . -Verl .

Hansoerional

Alleiumädchen
erfahr , i . Küche
u . Hausb . . mit
gut . Zeugnissen ,
sucht Stelle sof .
Ang . u . G . 355
an Tagbl .- Verl .

Fräulein
37 I . . möchte in
kl . frauenlosen
Hausb . . auch m .
Kind . Angeb . u .
S . 369 an T . - V .

Jg . Mädchen
sucht Beschält . 6 .
Mittag od . über
Mittag i . Hausb .
Ang . u . E . 368
an Taabl .- Verl .

Pflicktjahr -
mädel

sucht Stell . Ang .
u . B . 369 T .-V .
Saub . fl . Frau

suckt Büro oder
Lad . morg . früh
z . Putzen . Ang .
u . I . 370 T .- V .

1 Zimmer

Gutsit . Dame ,
40 — 50 I . . findet
b . Dame ( Haus¬
besitzerin ) schöne

l - Zim . -Wolm .
Bedingung :

Geringe Hilfe .
Ausführl . Ang .
erb . unt . L . 368
an Tagbl . -Verl .

2 Zimmer

Webergasse 46
2 Zim .. Küche ,
Mans , zu verm .
Näheres 1 . St .
Wörthstrabe 26 .
Hth . P .. 2 - Zim .-
Wobn . z . 1 . 12 .
an ruh . Ebev . z .
v . Näh . Vdb . 1 .
v . 9 — 12 11. 3 — 5 .
Dachwohn . . Hth .
2 Zim . . Küche ,
an alt . Ebevaar
o . akleinst . Perl ,
zu verm . Näh .
Hermannstr .7 . P .

2 =3 . =Mn .

mit Bad und
Garten z . 1 . 12 .
zu verm .
im T .-Vl .

Adr .
Md

3 Zimmer

Möblierte
Wohnungen

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Gut mbl . 2 - bis
3 - 3 . -Wob « . frei
Nerotal 31 . P .

3 - Z . - MW .

in Scharnborst -
strafte Miete ca .
55 RM . monatl .
sofort zu verm .
d . d . Verwalter

Gg . Bickel .
Gr . Burgstr . 13 .

Sonnige
3 - Zim . - Wobn .

z . 1 . o . 15 . Dez .
zu vermieten

W . - Sonnenberg ,
Danziger Str . 28
2 . St . l . . 2 Min .
v . Haltest . Hofw .

3 Zim . u . Küche
zu verm . Adler -
strafte 36 .________

Herrschaftliche

3 - 3 . - MW .

mit Küche . Bad .
Kam . usw . zu v .
Etaaenbeiz . und

mod . Komfort .
Neubau , sof . be¬
ziehbar . Preise
110 — 115 M . N .

Hindenburg -
allee 163 .

Adelbeidltr . 91 .
3 lks . gut mbl .
Zim . zu verm .
Blüchervl . 5 . P . .
gut möbl . Zim .
u . Mans , frei .
Orauienstr .8,1 l .
an d . Rbeinstr . .
el . mbl . Wobn -
Schlafz . . 1 -2 B . .
zu verm . . ev . m .

Küchenbenutz .
Sch . m . 3 . $ i5 -
marckr . 25 . 2 l .
Mbl . Zim . z. v .
BleiMr . 30 . 3 l .
Möbl . Zim . z . v .
Blückervl . 2 , 1 r

Gut möbl . Zim .
zu v . Dotzbeimer
Strane 35 . 1 lks .
Möbl . Zim . mit
fl . Mass . u . Bad
zu verm . Näh .
Geisbergstr . 13a

Wiesbadener Tagblatt Nr . 258 . Sette ft

13

Leere Zimmer
und Mansarden » Harth - Tee «

30 -g -Beutel 30 u . 15 -g -Beutel 15

» Harth - Spirituosen «

3 — 4 - 3 . -Wohn .

Vorübergehende

Knappheitfl

» Harth - Gebäcke «

an Taabl .- Verl .an Laaoi . -Deri . yv

i Ser ^ ieiienes I

| 3mmobtlien - 1 **- ----- ------ '

tj üBonning !
Harth

Gute Unterwäsche

Ulietgefudje
stärkt das Selbst

bewußt sei n I

sagt der Schaefer ,

>84

Solinger Richard . Wiesbaden

Sonnenberg VerdunstraBe 27

Der Arzt als Helfer

Schaefer

15
16

Mbl . Zim . zu v .
Emser Str .10 », 1

Läden und
Geschäftsräume

3 . -
3 .80

Wie «baden /
Wrberganse 11

Graues
Tigerkätzchen

entlaufen . Geg .
Belohn , abzugeb .
Walkmiiblstr . 53

15

15

20

20

25

33

. Dotzheim .
. Wiesbaden

Idsteiner Str . 15
Zietenring 12

Garage
zu vermieten

Jabnstratze 25 .

Derienige Herr
( beiger Wagen )
von Donnerstag¬
nacht wird gebet ,
bl . Mantel usw .
sofort Fundbüro

abzugeben .

Verloren
am 31 . Oktober

aold . Ketten¬
armband

( Sicherheits¬
kettchen fehlt ) .

Geg . gute Be¬
lohnung abzug . .
da teures An -
denken Parkstr . 4

Rekord . •

Jubiläums - M .

Java blau

Verpachtungen
Pachtgesnehe
Heiraten
Verschiedenen

Garagen . Stall . .
Keller

Adlerstraße 19
Adlerstraße 22

Hofstraße 4

Ewald , Anm .

Stiehl , Paul .
Mayer , Lina .

Steinstraße 2
Steinstraße 2

Rheinbahnstr . 3
Werderstraße 12

Zielke , Wilhelm .
Köhler , Else

Hardt , Karl . .
Meyer , Elisabeth .

Mayer , Ludwig .
Stumpf , Gertrude

Schröder Karl .
Spitz , Paula .
Mann , Wilhelm .
Rinker , Adolfine .

Simon , Philipp .

Wiesbaden

• Bierstadt .

3 - Z . -Wohn . mit
Bad ges . Ang . u .
S . 367 an T .-V .

. Wiesbaden .

. Wiesbaden .

. Wiesbaden .
Wiesbaden .

Im Opelbad /
Wilhelmstraße 50

Alleinst . Dame
sucht in gutem
Hause 1 - 2 - Z . -W .
m . Küche . Ang .
u . G . 370 T .- V .

In bester

Billengegend
gut möbl . Zim .
mit Zentralbeir .
sofort »u wenn .
Ang . u . K . 369
an Taabl .- Verl .
Er . aut möbl .
Wohnschlaizim . ,

1 — 2 Betten ( fl .
Wass . evtl .Klav .)
an geb . Dauer -
Mieter z . verm .
Adelbeidstr .95,P .

Haus
mit grober Tor¬
einfahrt u . gr .
Garten , unweit

Hauvtbahnbof ,
gesucht . Ang . u .
I . 389 T .-Verl .

Feinkost - Keks . . . .

Nürnberger Allerlei .

Feingebäck - Mischung
Gewürz - Spekulatius
Elite - Gebäck - Mischung
Haselnuß - Plätzchen

• 125 g

. 125 g

• 125 g

. 125 g

. 125 g

. 125 g

. 50 -g - Paket 45

. 50 -g - Paket 75

. 50 -g -Paket 60

. 50 - g - Paket 50

Wir sprechen vom Unterzeug der

Männer in der felsenfesten Sicher¬

heit , daß unsere liebenswürdigen

Kundinnen ohnehin wissen , was ihnen

Schaefer Reizendes bieten kann .

W
» WkW

DpäW . J . ZD . Husrooons ui . u ./ J

Wiesbaden :
Drogerie K . Siebert , Markfstraße 9

Drogerie Alexi , Michelsberg 9

Drog . A . Jünke , Kaiser -Friedr .- Ring 30

Drog . Machenheimer , Bismarckring 1

Drogerie Götz , Dotzheimer Straße 114

Drogerie Geipel , Bleichs ’raße 19

Drogerie Kimmel , Nerostraße 46

Drogerie Kräh , Wellritzstraße 27

Drogerie Tauber , Adelheidstraße 34

Drog . Minor Nchf . ,Schwalbach . Str . 49
W .- Biebrich : Drogerie Jung

Drogerie Rupp
W .- Bierstadt : Drogerie Seib
W .- Dotzheim : Drogerie Römer
W .- Erbenheim : Drogerie Stöger
W .- Kloppenheim : Drogerie Gabel
W -Schierstein : Drogerie Cramer

Kleine Darlehen

sucht und findet

man durch eine

„ Kleine Anzeige " im

Wiesbadener

Tagblatt

Denn er kennt die Welt . - Und der

Spiegel des Ankleidezimmers ist der

beste , der treueste , der wahrhaftigste

Freund . Wenn er Ihnen schmeichelt ,

gehen Sie morgens im Vollgefühl der

Untadeligkeit Ihrer Kleidung an Ihr

Tagewerk .

Brooken - Tee . .

Privat - Mischung

Mischung I . . .

Mischung II . .

interessieren
jeden !

mit dem Nützlichen

verbunden ! Ein Täßchen

Lagervlatz
zirka 1000 qm ,

Räbe Sauvt -
babnbos . z. kauf ,
gesucht . Näheres
unter H . 370 an
Tagbl .-Verl .

Mod . möbl .

Simmet
m . fl . Wasser
u . Zentralbr .
( Kockbrunn . -

Näbe ) z . vm
Tel . 24201 .

zur Lieferung

nur guter Waren ,

zu Preisen , die für

Alle erschwinglich ,

zu flotter freundlicher Bedienung !

bis 1 . 12 . 1938 .
Ang . u . T . 362
an Tagbl .- Verl .

Danieter
(innen )

find , angenehm .
Heim m . voller
Verpfleg ., m . u .
ohne Möbel in
waldreich . Geg . ,

Bahnstation .
V . Kühn « .

Hahn i . Ts .

Wiesbaden . Jahnstraße 12
Nifzling , Elisabeth Wiesbaden . Jahnstraße 12

Makulatur
zu haben im Tagblatt -Verlag . I

. Biebrich . . Jägerstraße 5
Biebrich . Jägerstraße 5

. Schierstein . Ludwigstraße 10
Schiersfein . Adolfstraße 12

Ein wertvolles vlachlchlagebuch » An der punltiencn Linie ad-
trennen und eindesten . Der Ordner ist. soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener TagblaU geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhSlilich

Die Huf gebotenen
vom Mittwoch , dem 2 . November 1938

ngebot - oder Nachfrage ?

es ist gleich — der große Tagblatt -
Anzeigenteil gibt erschöpfende Auskunft .

Hauke ( Kurv . )
abgeschl . 1 - oder
2 - 3im . -W . ,wenn
mögl . m . Z .- Hz .
Ang . mit Preis
u . T . 366 T .- V .

V * Fl . ‘ /i Fl .

Weinbrand - Verschn . 1 . 20 2 . 20

Weinbrand * * *
. . . 1 . 45 2 . 80

Goldbrand feinster Weinbrand 2 . 05 3 . 75

Jam . - Rum - Verschn . 1 . 65 3 . 15

Zwetschenwasser 45 % 1 . 75 3 . 40

Kirschenwasser 50 % . 2 . 55 4 . 95

Kirsch mit Rum feiner Fruchtlikör 2 . 45

Preise ohne Glas

Sonderklasse 500 g 2 .36
2 .80

Bartholomäus , Robert Biebrich , Dyckerhoffstr . 5
Scherer , Auguste Wiesbaden . Oranienstr . 13
Wirth , Richard . . Sonnenberg Schlagstraße 3
Limbarth , Wilhelmine Niederlibbach
Arens , Christian , . Wiesbaden . Moritzstraße 42
Reischl , Rosa . . . Worms . . Seidenbänderstr . 9

Im „ Wiesbadener Tagblatt
werden nie täglich vo >

vielen Tausenden gelesen ,
don sucht und findet man

auch Ihre Anzeige

Etolzlmw
möbl . . fl . Wall .

Heizung , e
ev . volle Pension
( Nähe Babnh .)^
gesucht . Aus ?
Preisangeb . u
A . 576 an T .- V f |
Berufst . Dame

kuckt zwei leerc
Zimmer St

in gutem Hause __
'

Preisangeb . u _
B . 370 an T .- V

Kl . Einfamilien -
Haus ,

4 — 5 Zimmer ,
zu kaufen oder
mieten aef . Ang .
u . E . 368 T .- V .

Beamter s. schön . Allst . ruh . Dame
3 — 4 -3 . -Wohn . kuckt in gutem

Gr . gut möbl .
Zim . . Bad mit
fl . Wasser , evtl ,
etwas Küchenb . ,
zu verm . Adr .
im T .- Vl . Mf

Lagerraum
zu verm . Näh .
Frau Weygandr
Emser Str . 10a .

Leeres Zimmer
( Wohnküche )

Gas u . el . Licht .
Hinterb . 1 . St . ,
sofort an 1 Pers ,
zu verm . Näh .
Albrechtstr . 44 .

Stb .. Verkaussr .
2 leere Zimmer ,

frdl . . hell und
Kochgel . , zu vm .
Anzus . 1 — 3 Ubr
Eneisenaustr . 9 ,

2 rechts .

kW
IUoM alt
m . 1 od . 2 Bett ,
und heft . Vervil .
sof . zu vermiet .

Frankfurter
Strafte 34 .

Kl . mbl . Mans ,
zu verm . Hirsch -
graben 4 . 1 lks .

Eleg . möbl .Zimmer
fl . w . u . k. W . .
Z

'
heiz .. in aevil .

Villa a . Kurh . .
a . seriös . Dauer¬
mieter zu verm .

Leberbera 4 .
Bei . 10 — 12 und

16 — 19 Ubr .
Gut möbl . Zim »

tret . 2 Betten
Heiz ., Bad . Tel . .
erstkl . Vervileg .
Luiienftr . 49,2 I ,

WMM Miet
schmeckt gut und gibt
neue Spannkraft

Leeres sev . Zim .
zu vm . Moritz -
ftraftc 18 . 2 .
2 leere Zimmer

zu vermieten
Pbilivvsbera -

ftrafte 41 . 1 lks .
Sonn . gr . I . Mk .-
Zim ., 2 Fenster .
Herd . Gas , Licht
ab 1 . Dez . an
einzelne berusst .
Person z . verm .

Schiersteiner
Str . 11 . P . r .
Sev . leeres Zim .
an berufst . Frl .
zu verm . Weil -
ftrafte 2 . 1 . _____

2 neu berger .
leere heizbare

Mansarden
mit Kockb . und
elektr . Licht sok .
zu verm . Adr . t .
Tagbl . - Vl . Me

6ut möbl . Zimmer j
von berufstätig . I
Dame zum 1 . 12 . '

gesucht . Gegend
Adolfsböhe

bevorzugt . Ang ^ a
unter T . 369 an »"

Tagbl .- Verl .
Aelt . berusstäten

Herr sucht e
einfach möbl . ■

sa .-.b . Zimmer
heizbar , mögl .
bei ält . Dame

zu mieten . |
Ang . u . W . 36i |
an Tagbl .- Verl »

NöheKurviertel
im 2 . St . , grob ,
hell . Zim . mit
Eas . Mass . , el .
Licht . Kell . , eign .

Eins . , eignem
Zähler , an nur
ruh . sol . Mieter
für 20 .- monatl .
zu verm . Näh . u .
E . 363 T .- Verl .
1 gr . leer . 2sen >t .
Zim . im 2 . Stock
an eine D . o . H .
z . 1 . Dez . zu vm .
Ang . 3 .365 T . -V .

Waren - Expedition G . m . b . H .

Marktstr . 22 F . 22317

Wohnung
4 Zim . . Küche ,
evtl . Bad oder
Raum dafür , z .
1 . 12 . 38 gesucht .
Ang . u . M . 368
an Tagbl - Verl .
Ililllllllllilllllllllllllllllllllllllll

llnterstellraum
( Küche . Schlasz . )
mögl . Nähe ob .
Dotzbeimer Str -
gesucht . Ang . u .
D . 370 an T .-V .
Iliillllilllllllllllllllllllllllllllllll

Mo -MW
gesucht , ev . auch
Sammelgarage .

Ang . u . F . 370

Schön , » bettige
Mans . m . Koch¬
herd Mauritius -
strafte 12 . 1 .
Gut möbl . Zim .
( mit Schreillt . ) .
N . d . Gerichts
zu vm . Moritz -
strafte 18 , 2 .
M . Ms . Moritz -
str . 30 , Vdb . 3 .
Gut möbl . Zim .
1 u . 2 Bett , frei
Müllerftr . 7 . P .
Frdl . mbl . Zim . ,
beizb . . billig zu

vermieten .
Nähe Kaserne .

Platanenstr . 63 .
Möbl . Zim . b .
zu vni . Römer -
berg 16 . 1 .______
Möbl . Mans , an
rub . Mieter abz .

Schiersteiner
Strafte 11 . 3 r .
Sch . möbl . sonn .
Zim . . Süds , zu
verm . Seeroben -
ftr . 13 . Hochv , r .
Sev . gr . schönes
sonn . Zim . z . v .
Taunusstr . 55 , 1
Frdl . mbl . Zim .
zu vm . Wellritz -
str 51 . 1 , St . r .

Wohnung
sofort od . sväter
zu miet , gesucht .

Bassauer .
Lustgau¬

kommando xn .
Taunusstr . 51 .
Ich suche sür

ein . kauim . An¬
gestellten ein

« MMS

Sinnott
möglichst mit
Klavierbenutz . .

soiort . ev . auch
sväter . Ang . erb .

A . Danker .
Kirchgasse 21 .

Möbl . Wohn - u .
Schlafzim . . Näbe
Bahnhof . Heiz -
Lickt mit Früh¬
stück . sofort ges .
Ang . mit Preis
u , A . 577 T .-V .
Möbl . Zimmer

von geb . Ebev .
( Reichsang . ) sof .
ges . Preisang . u .
F . 365 an T .- V .

Gut möbl . Zim . .
mögl . Zentralb . .
sevarat . Preis -
angeb . u . H . 369
an Tagbl . - Verl .
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Spät - Vorstellung4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr

Nicht nur das

Der Tag
Preise : 1 .05 bis 4 .05Komödie v . B. Shaw

nach do

Scheidung
6 . , 7 . und 8 . November

Wahrheiten über die Ehe

ochheimer Markt

CleopatraPferde - und Krammarkt

) , S
kurzfristig lieferbar

Die Tiere rüsten zum Win

Sabine Peters

■ ■ ■ ■ ■ ■
in dem Tobis - Film

Eugen Klöpfer

Werner Hinz

Kristina Soederbaum

Hermann Braun

schlau . Die Jagd

WALHALLA

LLerchsjendev ffranlfurt

Grabenstraße 26
Telefon 23895

Jede Darbietung des

neuen Programms der

Gebt den Tieren
täglich u . öfters

frisches
Trinkwaffer .

FILM - PALAST
Wo . : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

0 .50 0 .75 1 .00 1 .25 1 .50 2 .00

WENN SIE

DRUCKSACHEN

brauchen , gleich welcher
Art , empfiehlt es sich , bei
derl .Schellenberg

' schen
Hofbuchdruckerei Vor¬
schläge und Preise ein¬
zuholen . Dort wird man
in allen drucktechnischen
Angelegenheiten gut be¬
raten u . preiswert bedient

L SCHELLEN BERG ’SCHE
HOFBUCHDRUCKEREI
Wiesbadener Tagblatt
Langgasse 21 - Tel . 59631

DasAücL
unserer Jugend
ist das Glück
unseres Volkes !

Kämpfet mit für
die Zukunft !

Werdet Mitglied
der NSV . !

Das 1

Ttlädcfjen

V Irene 1

entzückendste
sondern auch das erfolgreichste

Lustspiel des Jahres

Rui

59631
.Wiesbadener

Tagblatt
“

halb zusammengesc --

nämlich „ pink - pinl IlllllllllllllllllllillllUllllUlllllll

Cafe Rendel
Bahnhofstraße 12

Spezialität :

Schwarzw . Kirschtorte

inszeniert von Paul Verhoeven

mit

Luise Ullrich

Hans Söhnker

Johannes Riemann

Hilde Hildebrand

Gemüse - Nudeln

. Spätzle
Lamberts Printen

Honigkuchen

Bossong
Kirchgasse

SÄ/liBllilBI
AlterLerg , habe iJ IIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIlllllillllllllll

Freitag und

Sonnabend

abends 10 .45 Uhr

Dienstag , 8 u . Donnerstag , 10 . November , 20 Uhr

GASTSPIEL

Staats Schauspielerin

Hermine Körner
mit Berliner Ensemble

Frau Wamsens Gewerbe * 1

Jugend
Spielleitung : VEIT HARLANS

mit : Heinz Rühmann , Leny
Marenbach , Hans Söhnker ,
Hefi Finkenzeller

| EinFilmvollWitz u . Humor
~
|

Voranzeige : Benjamino Glgli
in dem Tobis - Film „ Mutterlied “

Trat — •jMHiUKwixtb "hum ■uamii mmiriuniiimuiu lllißl
100 Meier Rücken . Die Holländerin Cor Kint schlug in
neuer Weltrekordzeit von 1 : 13,8 Min . an , womit ihre Lands¬
männin Nida Senft ( 1 : 13,6 ) um Vio Sekunde unterboten
war . Im Kunstspringen der Frauen belegte Gerda D a u m e r -
1 a n 8 ( Nürnberg ) den dritten Platz , und über 400 Meter
Brust muhte sich die junge Berlinerin Edith B u s s e in 6 :32 .5
knapp von der Dänin Inge Sörensen mit 6 :27,2 schlagen
lassen . Unser Europameister Erhardt Weih ( Dresden ) zeigte
im Schauspringen seine Kunst .

IT ] Union - Theater
RHEINSTRASSE 47

zeigt das übermütige Tohis- Lustsp el

Der Mustergatte

Re zidenz - Theater
Heute : „ Meine Schwester » und ich “

Freitag : Theater geschlossen

Samstag , 5 .Nov .,20Uhr ( Erstaufführung ) .. . Sonntag , 6 . Nov . ,20Uhr
Der große Berliner Lustspiel Erfolg :

Kittys Weltkonferenz
Ein ganz unpolitisches Lustspiel von Sf . Donat
Deutsche Bearbeitung von Axel Ivers u . H . Horack

Sonntag , 6 . November nachm . 3J4 Uhr

Vorstellung zu kleinen Preisen v . 75 Pf . an
Meine Tochter * tut das nicht

Lusftpie . vor Kalman #on Csatho

eine artistische Höchstleistung

AlexanderSchäffer konferiert:

Sonja Holzmüiler , 2 Walkings ,
2 Myrons M . u . J . Looring ,
Mc . Sovereign , 2 Ruschmoors ,

Yukito -Agawa .

Ein Weltstadt - Programm für

verwöhnte Variete- Besucher!

Täglich 8 .15 Uhr

Karten : - .60 , - .80,1 .- , 1 .20,1 .80
Stadtmann

Zu dem W i n
tag die beiden gri
sammeniührt , wui

Wiesbade

Sofort lieferbar :

Triumph
fplP Hercules

Urania
KUNDENDIENST pnänOlflCn

mit 98 Sachs - und 120 Jlo -Motor

Willy neuer
"

: ?;

2 . Wodie verlängert !
Unser Lustspiel - Erfolgs - Rekord 1937 : „ DER MUSTERGATTE “

Der Rekord von 1938 ist : „ DER TAG NACH DER SCHEIDUNG “

Viele Besucher bereiteten sich bereits zum zweiten Mal diesen genußreichen Abend !

- Die Krönung unseres Programms
ab morgen auf der Bühne :

MATHEA

MEPAVnilD
Amerikas berühmteste und schönste Revue - Tänzerin

in ihren Original - Schöpfungen

Den Höhepunkt ihrer Tanzschöpfung „ Das Opfer der Spinnt “ . Ein
tänzerisches Drama von aufregendem Kampf , von weiblicher Anmut
und Schmiegsamkeit , umflutet von märchenhaften Lichteffekten , die
den Körper dieser schönen Frau malerisch umspielen und in ein Bild

von unerhörter Schönheit tauchen (So urteilt die Presse )

flus den Sfl . ' Keifetei .

Sturmhauvtführer Weidmann ist seit drei Jahren
Führer der SA .-Reiterstandarte 150 . Als Kreisreitlehrer des
Kreisreiterbundes Wiesbaden hat er im Jahre 1933 die länd¬
liche Reiterei in die SA . übergeführt und war zuerst Referent
für das Reit - und Fahrwesen der SA .-Standarte 80 . Im No¬
vember 1933 wurde er Oberreiterführer der Brigade 148 . am
1 . Avril 1934 wurde er mit der Führung der SA .-Reiter -
standarte 250 beauftragt . Nach Zusammenlegung der Brigaden
250 und 150 übernahm Sturmhauvtführer Weidmann am
1 . November 1935 die Führung der Reiterstandartc 150
Wiesbaden .

Leit « 12 . Nr . 258 .

Der düstere Nebelung jagt mit Kalte , Sturm und Regen
die Insekten und Spinnen bis auf wenige Ausnahmen in die

Schlupfwinkel . Viele verbergen sich ziemlich oberflächlich ,
etwa in den Spalten rissiger Baumrinde , in zusammen -

oerollten , trockenen Blattern oder auch einfach auf den Boden ,
vom abgefallenem Laub zugedeckt , .hier verfallen sie mit zu -

nchmender Kälte in einen Starrezustand , der ihnen das Über¬

dauern des Winters ohne Nahrungsaufnahme ermöglicht : Venn
alle Stoffwechseloorgängc sind wie bei Säugetieren , die in,den
Winterschlaf verfallen , auf das geringste Matz herabgesetzt .
Andere Insekten und Spinnen haben morsche ^ Bäume aus¬

gesucht und verbergen sich unter der Rinde . Sprengen wir

ein solches Rindenstück ab . dann entdecken wir oft eine über¬

raschend grotze Zahl an Tausendslltzlern , kleinen Käfern und

DHrenkriechern , die nur die günstige Überwinterungsgelezen -

heit hier zusammengefiihrt hat , nicht etwa der Eeselligkeits -

WiU >-, Wald - und Weidmannsbilder aus dem Ro , . . -

, . . j Lil Dagover
oder tn einem K ▲

ganzen Sommer ü

Freitag , 4. November 1938 .
6 .00 Fuga — Morgenspruch . Eymnaftik . 6 .30 Konzert .

7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8.05
Wetter . 8 .10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9.40 Mutter turnt
und spielt mit dem Kind . 10 .00 Schulfunk . 10 .30
Wir sind das Bolk der Flieger . 11 .45 Ruf ins
Land . Programm , Wirtschaft , Wetter .

12 .00 Wcrkkonzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Dem
Dpcrnfrcund . 15 .00 Kleines Konzert .

16 .00 Konzert . 18 .00 Sport . 18 .15 Bücher , von denen man
spricht . 18 .30 Mit Jagdgesang und Hörnerschall .
19 .15 Tagesspiegel . 19 .30 Der fröhliche Laut¬

sprecher . 20 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , Sonder -

wetterdienft für die Landwirtschaft , Sonderwetter ,

dienst des NSFK ., Srenzecho
20 .15 „ Der Earmnacher Crampton ." 20 .30 Die Wm er -

reise . 22 .00 Zeit , Nachrichten 22 .1o Wetter ,
Sailderwetterdienst des NSFK ., Nachrichten ,

Sport . 22 .30 Unterhaltungskonzert . 24 .00 Konzert .

Die Zauberin vom Nil

Eines der unsterblichen Liebes¬
dramen der Weltgeschichte !

Ein Film von Ausmaßen ,
wie man ihn selten sah !

trieb .
Biele Tiere überwintern im Eizustanüc , Insekten legen

ihre Eier einfach an den Zweigen oder Knospen ab . damit im

Frühjahr die schlüpfenden Rciuochen gleich an der Nahrungs -

guelle sitzen . Uns erscheint diese Sorge für die Nachkommen¬

schaft recht vernünftig , bei genauerem Merlegen erweist sie

sich aber als eine rätselhafte , bald an ein Wunder grenzende

Angelegenheit . Woher „ weitz
" denn der Schmetterling , der

seM in seinem Leben nie ein Eichenblatt verzehrt hat , batz

die aus seinen Eiern schlüpfenden Raupen gerade Eichenblatter
als Nahrung nötig haben ? Das Wort „ Instinkt

" hilft uns

im Grunde auch nicht viel weiter . Wenn der Schmetterling
bald nach Verlassen der Puppe zur Eiablage schreitet , mag

uns das Aufsuchen der einzig richtigen Nahrungspflanzc
immer noch verständlicher erscheinen , als wenn zwischen

Schlüpfen und Eiablage Monate liegen . So ist es ja beim

Zitronenfalter , den wir jetzt in seinem Überwinterungsversteck
unter vertrockneten Blattern erstarrt vorfinden . Er hat schon
im Juli die Puppe verlaßen , die sich in einem Faulbaum

Verein der Künstler u . Kunstfreunde

Montag , 7 . November 1938 , 20 Uhr
im Residenz -Theater

Stross - Ouartetl
Wolfgang Partner , Mozart , Beethoven

Karten für Nichtmitglieder zu 1 .20 bis
4 RM . bei Ernst , Schottenfels , Christmann
und an der Kasse des Residenz -Theaters .

umhergegaukelt . R
Winterschlaf , um j
abzuldgen . Nach [i
Strauch auszufindei

Unter den Vi
Fretzgemeinschasten
worden . Das Sti
sogar Vögel versch
wir die Buchfinkei
Weibchen sind bis
auf dem Boden i
finden sich zahlreick

Zu dem düst «

jetzt in grotzen S
Abends ziehen sic
Tausenden über bi
dem mein waldui
schwingen sich in d
Ruhe ein .

Anfangs des
gängen noch man
Monats aber sind
rungsmangel mach
Gäste ein : Wildga
— mit Ausnahme i
erlegt werden . D
„ dumme Eans "

, si

Die Mannscha
in der gestrigen ..

Am gleichen
Stadtmannschaft ii
aus : Wilhelm ( T
( Polizei ) : Pradt
Muhler I ( To .
Strack II ( Post ) .

’

( Eintracht ) : ( Erlas
Zum

am 12 . November i
Auslosung der Ges
ergeben :

H a u v t tu r n
rich — SG . Wald ?

Krämer ( SVW . ) :
herzer ( SVW . ) . R
Bothe und Derstro
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Deutscher Aufbau in Wien
Von unserem ständigen Wiener Korrespondenten .

Film
" umgewandelt , die wie alle großen deutschen Filmunter¬

nehmungen von Reichsmitteln gefördert und vom Kultur¬

willen seiner Führung bestimmt wird . Neben die „ Terra "

und „ Um " in Berlin und die „ Bavaria "' in München tritt nun

mit dem Auftrag , fünfzehn Großfilme im Jahr selbst zu er¬

zeugen , die neue ostmärkische Gründung .

Schon wird mit dem Umbau des Ateliers am Ro ênhugel

begonnen . Viele Millionen sind bereitgestellt , um ihnen die

letzte technische Vollendung zu sichern . Die österreichischen
Dramatiker und Erzähler erhalten durch großzügige Auftrage

eine entscheidende künstlerische und wirtschaftliche Förderung

und aber Tausend Filmschaffende , die bisher von Monat zu
Monat um ihren Erwerb bangten , sehen Arbeit und Auftrag

vor sich . Rein , die Stimme Wiens ist nicht um ihre Geltung

gebracht .
Die beiden ersten großen Theaterabende standen unter

ewigen Theatersternen : Shakespeares und Schiller .

Hilpert eröffnete das Theater in der Iosefstadt mit

einer Inszenierung von „ Wie es euch gefällt
"

, in der

sich wieder einmal bewies , daß kein richtiger Thcaterzauberer

vergebens den Lustspielgeist Shakespeares beschwört . Hilvert

schmeichelt den Wienern die Szenen der dichterischen Ver¬

wechslungskomödie , blitzend vor Laune , überdunkelt von schwer¬

mütigem Tiefsinn , mit Mozartscher Begleitmusik in das Ge¬

müt . Er konnte als das Liebespaar , das in der Mitte der

glücklich gelösten Verwicklungen steht , Angela S a l l o k e r

und Albin Skoda den Wienern Zeigen , beide kamen aus der

Ostmark ins Reich und werden nun , reif unv berühmt , von

Wien als „ Heimkehrer
"

stürmisch begrüßt . Auch Hans Mose r ,
Hans T h i m i g und Anton E d t h o f e r begeisterten das zu

erlöster Heiterkeit beschwingte Publikum .

Das Burgtheater feierte das erste halbe Jahrhundert des

neuen Hau,es . Vor fünfzig Jahren ist man vom

Michaelerplatz in den Bau am Franzensring übersiedelt . Gin

neuer Mann , Karlheinz Stroux , inszenierte den „ Don

Carlos "
. Er brachte ein gutes Geburtstagsgeschenk für das

Burgtheater zustande ; er bewies , was jedem Jubilar wohl am

freundlichsten ins Ohr klingt : daß er jung und lebenskrämg

in der Zeit steht . Seine Inszenierung war klug und grast ,

sie hob das Theatralische des Jntriguenspiels um Posa und

den geistigen Hintergrund der großen Szenen zwischen Vater

und Sichn , zwischen schwärmende : Jugend und der miss¬

trauischen Bitterkeit des Alters hervor . Der Philipp

Aslans , der Posa Balsers , der feurige Don Carlos

Liewehrs , die Leidenschaft der Hilde Wag en er als

Eboli , die seelische Kraft der Ebba Johannsen als Königin

fügten sich zu einem hinreißenden Zeugnis für die zukunfts¬

trächtige Fülle an Begabung und die Lebenskraft , mit der das

alte Burgtheater zu neuem Werden und Wachsen in eine

größere Zukunft tritt .
Professor Friedrich Schreyvogl .

Sieben Monate erst ist Wien in „
das größere Deutschland

heimgekehrt und schon hat sich sein äußeres Bild von

Grund auf verwandelt . Man erkennt die Stadt nicht wieder .

In wenigen Wochen hat sie sich an das gewöhnt , was hier

durch Jahre , nur zögernd verhandelt und für undurchfuhrbar

gehalten wurde ; man fährt rechts ! Und die Fahrbahnen
und voll mit Wagen aus dem ganzen Reich besetzt , die Unifor¬

men der Wehrmacht , des Arbeitsdienstes , der Partei und ihrer

Gliederungen auf den Gehsteigen machen das Stragenbild

farbig und bewegt , der neue Lebenswille , die fröhliche Ver¬

trautheit eines Volkes , das alle über Zeit und Zukunft einig

findet , ist immer stärker zu fühlen . Fast an jeder Straßenecke

wird etwas gebaut , Altes wird niedergerisien , Neues ersteht rn

der stürmischen Arbeit weniger Wochen . Baupläne , die Jahr¬

zehnte weit ausgreifen : der Donauhafen , Gartenstädte am

Stadtrand , die Untergrundbahn , der Zentralbahnhof beschäf¬

tigen die Führung Wiens und die Phantasie der Wiener . Eine

Viertel Million Arbeitslose ist in der Stadt wieder zu Arbeit

und Brot gekommen . Alles bewegt sich , die Steine und die

Menschen . . . Der Zukunft zu .

Das Äußere kann als Sinnbild für das Innere genommen
werden — auch bei den Wiener Theatern . Bis zum

Oktober war es still um die Bühnen ; nur die Oper und das

Burgtheater spielten . Im Volkstheater , in der Volksoper , im

Raimundtheater , im Akademietheater hatten vorerst die Hand¬

werker das Wort . Aber doch wäre ein Fremder , der , von den

Veränderungen nicht unterrichtet , in die Theater gelaufen

wäre , tm nur ja das Autogramm eines berühmten Schau¬

spielers mit nach Hause zu bringen , nicht ohne Erkeniztnis vom

Sinn des neuen Theaterjahres geblieben , auch wenn er bloß

von Mörtel und Farben beklext im Zuschauerraum gestanden

wäre , in dem alles von oberst zu unterst gekehrt wird . Die

Veränderungen des Raumes , dem Publikum zur Freude und

Annehmlichkeit , sind ein wesentliches Kennzeichen dafür , worin

es anders geworden ist . m
Man geht nun auch in Wien daran , den großen Mit¬

spieler in die Theaterrechnung einzustellen , der am wichtigsten

für Gedeihen und Wirkung alles Theaterschaffens ist , auch wenn

er nicht aus dem Zettel steht : der Zuschauer . Mit voller

Krajt h ' t die Arbeit der DAF . und ihres Werkes „ Kraft

butt Freude
"

eingesetzt . Eine Million Karten sind von den

Wiener Theatern fest übernommen , zwei Theater , das

Raimundtheater und das Volkstheater werden überhaupt als

eigene Häuser der Arbeitsfront geführt . Wenn die Volksoper ,
vom Intendanten Baumann und dem Generalmusikdirektor

Kolisko als zweites Wiener Opernhaus geführt , das Raimund -

theater unter der Leitung Seidls als die große Wiener

Opcrettenbühne , das Volkstheater unter 2ltz als „ Burgtheater

des Arbeiters " und das Akademictheater als Kammertheater

der Staatsbühnen ihre Pforten auftun werden , dann ist überall

nicht nur ein neuer Raum , sondern auch ein neues Publikum

erschaffen . Der Grund steht fest , jetzt kann man den Spielplan

ausbauen . Die volkspolitische Sicherung des Theaterjahres ist

auch die feste Gewahr für sein geistiges Gelingen .

Die Wiener sind ein Theateroolk , und das Exempel , das

ihnen das Theater bietet , geht ihnen leicht und wirksam ein .

Seht her ! sagt ihnen die neue Theaterplanung . Vordem war

der Voranschlag eines jeden Theaters so ausgestellt , daß die •

Kosten gedeckt sein mutzten , wenn das halbe Haus verkauff

war . Die neuen Preise , die ihr nun in euren „ Theaterringen

bezahlt , sind deshalb möglich , weil ihr nicht mehr für den

leeren Platz mitzahlen mützt . Der unfruchtbare L e e r -

raum verschwindet ; im vollen Haus zahlt jeder nur Halo

soviel und die schöpferische Wechselwirkung zwischen Publikum

und Schauspieler ist doppelt so groß . So werden ja auch

Reisen dadurch , daß man keine leeren Platze mrtzahlen mutz ,

zu kleinen Preisen möglich und billige Bucher durch große

Auflagen , so weckt die lebendige Gemeinschaft fruchtbares

neues Leben — einfach indem sie kein Ödland im geistigen , wie

im wirtschaftlichen Sinn mehr zulätzt ! . .. .
Zugleich hat die Gemeinde Wien durch einen großzügigen

Entschluß die Musikerziehung der Wiener an sich ge¬

nommen . 2u Gemeinschaft mit . .
der Arbeitsfront und der

Hitlerjugend wird in den M u s i k s ch u l e n d e r S t a d t

Wien und ihren Zweigstellen jedem Begabten der Musik¬

unterricht zugänglich sein . Das Wort von der Stadt der

Lieder soll nicht ein schaler Begriff der Vergangenheit sondern

wieder eine Wahrheit der Zukunft sein . Musikerziehung des

ganzen Volkes — das ist der Weg zu ihr . Das Musiktalent ,
dem Wiener angeboren , entfaltet sich nie reicher als durch das

gemeisterte 2nstrument . Wer selbst Musik machen

kann dringt am tiefsten in ihren Reichtum , der Ohr und Eemull
- - - -

uch der seelische Niedergang der

Musiklchrer und Instrumenten -
beschenkt . Die Armut , aber auch der seelische Niedergang oer

letzten 2ahre haben unzählige Musiklchrer und Jnstrumenten -

erzeuqer brotlos gemacht und wo nur die mechanische Musik

herrscht , verderben auch die wachesten Ohren . Das wird sich

bald von Grund auf ändern . _ ±.
Werden wir Wiener denn weiterhin unsere Stimme neben

den großen Berliner Leistungen behaupten ? hat schon mancher

Wiener Künstler mit Sorge gefragt . Auch darauf gibt es

schon eine Antwort , die jedermann emleuchtet : im Film¬

wesen Die alte Tobis - Sascha ist in eine Gesellschaft „ Wien -

| Privat - Berkwse ^

Verkaufe m .

FriseillgeM
2 Herren - u .
2Dam . - Plätze
guter Par -
fümerieverk . .
Ecklage , mit
Schaufenster

in Hauot -
geschäktsstr .

Ang . 81 . 580
an T .- Verl .
KeinNotverk .

Zwerg -

Rehpinscher
ganz kl . Tierchen
m . la Stamm¬
baum zu verk .

Scharnborst -
straße 22 . 1 . l .

Enterb . Damen -
Wintermantel ,

Er . 48/50 . Dam .-
Febklau . -Kraw . ,
D . -Tanzschube ,

Er .38/39Mädch . -
Kl . u . vfch . bill .
Wörthstr . 26 , P .
Euterbalt . kckw .

Damen -Mantel
Er . 42 . zu verk .
Fuhr , Nerostr . 7

Serren - Gebvelz .
6i . Fig . , bill . vk .
Freitag . Samst .
3411 Uhr vorm .

Adolfsallee 4 .
2 . St . rechts .

Lederjacke ,
gefüttert .

Lederbaube .
pelzgefüttert .

1 P . Lederhand¬
schuhe , gefüttert ,

zu verkaufen .
Meyer .

Biebrich ,
Calzstraße 15 .

Für lOi . Jungen
Schube , Mantel

und Kleider
billig zu ver¬
kaufen . Näheres
im T .- V . dl «

Oelgemälde
Meisterwerk
P . v . Svaun .

Meeresbrandg . .
0 .80X1,10 m ,

vreisw . abzugeb .
Ang . u . H . 368
an Taabl . -Verl .

Eleg . Serrenzim .
( f . neu ) , vreis -
wert zu verkauf .
Adelbeidstr . 10 .

2 . Stock .

Umzugsbalb .
verkaufe zwei

neuwertige
mod . Sessel .

T . - Ruf 26042

Kommode ,
div . Tische ,
große Atelier -

Staffelei .
Schnlvult
und anderes

nur an Privat
zu verk . Gräfin

Kielmansegg ,
Nerotal 27 .

2 w . eil . Bettst .
m . Matr . u . B . .

2fl . Gasherd .
kl . Tisch . Serr . -
Fahrrad . Kück . -
Stühle , w . Hand -
tuchständer . 3tl .

Ofenschirm .
gr . Waschtovk .

2 Bolz . - Gewebre
m .Kug . .Tesching ,

Händlerwaage
zu verk . Michels -
bera 12 . 3 . St . .
Donnerst . . Freit ,

von 4— 7 Uhr .
Zündavv . 500ooin
vreisw . zu verk .

Garage .
Wilbelmstr . 60 .

Kückenherd ,
weiß . 1 m auf
65 cm , eis . Z . -
Ofen . gut erb . ,
vk . Dreiweiden -
straße 10 , V . r .
Eebr . Dauerbr .
Riesn . . vk . Bef .
9 - 10 . 2 - 3 Herrn -
gartenstr . 7 . 1 r .

Honöolen
groß .

Burger Fabrikat
f . Saal . Wirtfch .
o . Werkst , aeeig . .
zu vk . Schwal -
bacher Str . 52 b .
Kogler , Eckladen

Emaill .

Wei *
7 Röhren , in gt .
3uft . billig ab¬
zugeben . Ang . it
I . 367 an T .-V .

j HiMer - « erkaufe |

Pianos
neu u . gebraucht

Mietpianos

SdimHi
Rheinstraße 52

gegenüber
Landesbibliothek

Moderne

Schlaf¬
zimmer

Birke poliert und
Eiche mit Nußb . ,

sehr preiswert

Möbel -

Büscher

Kl . Kirchgasse 4
am Mauritiusplatz

Ehestandsdarleh .

Möbel

10

ad 11 nut

Bosfong Kirchgasse

Sämtliche

• Haar - Arbeiten
in bester Ausführung fertigt

Löbig , Helenenstr . 2 , 1 . St .

Tüchtiger
Metzgermeister

sucht Metzgerei
in Wiesbaden o .

Umgegend
zu kaufen .

Ang . u . A . 581
an Tagbl .- Verl .

8 . AM
Adelbeidstr . 53 ,

Ecke Oranienttr .
Tel . 22739

gebr. Einzelmöbel

kompl . Einrichtg .

Verkauf . Ankauf
Tausch .

; djaxanTihNi \

flOHipl. WltziMM
Herrenzimmer , , Küchen . Kleider¬
schränke . Sekretär . Bufett . Wasch¬
tisch . Vertiko , Trumeausviegel .
Tische , Stühle . Sofa . Roßhaar -
Matratzen . Daunen - Plumeaus ,
Kommoden , Betten . Bilder usw .
billig zu verkaufen .

Seesen , Bleichstraße 36 .

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 255 84

In verkehrsreicher Lage im Stadtzentrum von

Mainz
ist eine

guMMliA SimniiW
mit Küchenbetrieb , schönen Easträumen und

mehreren Vereinszimmern an tüchtige streb¬
same Fachleute zum 1 . Jan . 1939 zu vergeben .
Erford . Kavital für Kaution , Konzession und

Kleininventar 2000 bis 2500 RM .
Bewerber wollen sich unter Angabe ihrer bis¬
herigen Tätigkeit melden unter A . 582 an
den Tagbl .-Derlag .

kaufen Sie gut und

preiswert bei

H - Veite
Möbelschreinerei u. -handlung

Goebenstr . 3 , kein Laden

— Ehestandsdarlehen —

Freitag

ZMelluAi

SCHREIB -

MASCH .

gebraucht , billig .

STEIN
Rbeinstrabe 70

Fachwerkstatt
Große Auswahl
in Versenk - und

Sckrank -

WäWdnnen
Ratenzahlung .
Eelegenbeits -

käuie .
S . Böll .

Schwalbacker
Straße 1 .

Revarature « .

Adler Junior
Adler Trumvf
Opel Olomvia
Ovel 2 Ltr .

Hanomag
Rekord

Hanomag
Sturm

Stoewer 1 .5
Mercedes 2 . 3

u . a . Fahrzeuge
verkauft i . A .

Wer
Parkttraße 39 .

Wanten

Muck , Wer
Pfandscheine

kauft P . Carl .
Hirschgraben 28 .

Winter -Mantel
sowie Anzug für
10 - b . 12L Jung ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u . F . 369
an Tagbl . -Verl .

AaiisgMr

Zementvlatten
für Gartenweg

zu kauf , gesucht .
Meoer .

Blücherstr . 38 . 3 .

Kaufe
Altgold .

Silber « nd
Brillanten .

Juwel . Lambert .
Wiesbaden .

Eoldaasie 18 .
Een .Nr .Tl/54319

v . Unnenberg
Coulinstraße 3 .

am Michelsberg .
kauft gegen

Barzahl .

gebt . Mel
Tel . 23129 .
1 - u . 2tür .

AleideMranke
Pitchkücke

Flurgarderoben
Chaiselongue

ifiifloier
iSWögel

zu kauf , geiucht .
Genaue Ang . an

Hoffmann .
Main . ,

Flachsmarkt 1 .
Guterbaltenes

ülaoiet

o6 . n . $iögei
zu kauf , gesucht .
Zuschr . u . 3 . 142
an Tagbl . -Verl .

Kriegsbesch ,
sucht steuerml .

Auto
fahrbereit , bis z .
IM M . . zu kauf .
Aust . Ängeb . u .
I . 368 an T .- V .

Lastwagen
2 % — 3 Tonnen ,
in best . Zustand . I
zu kauf . ges . Ang
L . 369 T .-Verl . '

Schöne

M - Me
ges . Angeb . u .
B . 368 an T .- V .

Matratzen
sowie guterbalt .
Möbel gen . bar
zu kauf , gesucht .

Seesen .
Bleichstraße 36 .

Jch mußte die

ganze Nacht husten

dann bekam ich Huste - Glycin
Ich nahm zweistündig einen Tee -

Löffel voll , und es war mir am

anderen Tage viel besser . Schreib »
H. PIum . Kfm . , Norditrand Kr. Mu»um
2t . io . i934 . überzeugen auch Sie

sich durch einen Versudi von der

hervorragenden Wirkung des

Husta - Glycin h . l > 1.65 ,
Sparfl . 3 . 25 . Hustabons Ds . 0 .75

Wiesbaden :
Drogerie K . Siebert , Marktstraße 9

Drogerie Alexi , Michelsberg 9

Drog . A . Jünke , Kaiser - Friedr .- Ring30
Drog . Machenheimer , Bismarckring 1

Drogerie Götz , Dotzheimer Straße 114

Drogerie Geipel , Bleichstraße 19

Drogerie Kimmel , Nerostraße 46

Drogerie Kräh , Wellritzstraße 27

Drogerie Tauber , Adelheidstraße 34

Drog . Minor Nchf . ,Schwalbach . Str . 49
W .- Biebrich : Drogerie Jung

Drogerie Rupp
W .- Bierstadt : Drogerie Seib
W .- Dotzheim : Drogerie Römer
W .- Erbenheim : Drogerie Stöger
W .- Kloppenheim : Drogerie Gobel
W -Schierstein : Drogerie Cramer

U .

M
MM «

mit dem Nützlichen

verbunden ! Ein Täßchen

emttiflet fiüllee
schmeckt gut und gibt
neue Spannkraft

Sonderklasse 500 g 2 .36

Rekord . ■ » ? .S0

jubiläums - M . „ 3 .—

Java blau . , . 3,80

kmeiM
Waren -Expedition G . m . b . H .

Marktstr . 22 F . 22317

Makulatur
SU haben im Tagblatt - Verlag .

Telephon 24588Telephon 24588

Altpapier b Metalle h Alteisen

Heinrich Bauer ,
Werderstr . 3

Gute Unter wüsche

stärkt das Selbst -

bewußtsein !

. . . sagt der Schaefer .

Denn er kennt die Welt . - Und der

Spiegel des Ankleidezimmers ist der

beste , der treueste , der wahrhaftigste

Freund . Wenn er Ihnen schmeichelt ,

gehen Sie morgens im Vollgefühl der

Untadeligkeit Ihrer Kleidung an Ihr

Tagewerk .

Wir sprechen vom Unterzeug der

Männer in der felsenfesten Sicher¬

heit , daß unsere liebenswürdigen

Kundinnen ohnehin wissen , was ihnen

Schaefer Reizendes bieten kann .

Wiesbaden /
Webergtot 11
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WM öem Zgim,wW »nö Dem eigenen Minen
Die Tragödie des ersten Fürsten von Bulgarien • Von Hanns Froembgen

5 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

llnmerklich fühlte Alexander , wie sich ein tiefer , abend¬
licher Friede in seine Seele senkte , und ihm war wie dem
Fliegenden Holländer , der in das Antlitz der Erlöserin schaut .

Nach langer Irrfahrt nach verwegenem Fluge zu den
höchsten Höben irdischen Glanzes und Ruhmes fand er den
weltfernen , stillen Hasen , fand er ein resignierendes Glück
in der Liebe zu dieser Frau , die eine Bürgerliche war , eine
Künstlerin . Nock schwirrten die abenteuerlichsten Gerüchte
über die Pläne des Battenbergers durch Europa , Spannun¬
gen , Unruhe erzeugend , da wurde die Heirat Alexanders mit
der Sängerin Johanna Loiünger bekannt .

Alexander hatte sich von allem , was ihn mit dem Ver¬
gangenen verband , losgesagt . Er trennte sich sogar von seinem
Namen . Als Graf von Hartenau trat er in die Dienste seines
alten Gönners . Kaiser Franz Josephs .

Edelsteine und Kunstgegenstände sammelte , wissenschaftliche
Bücher in lateinischer Sprache schrieb , der nach Südamerika
reiste , um einige erotische Vögel kennenzulernen , der sich am
woblsten fühlte , wenn er mit Künstlern und Gelehrten geist¬
volle Dialoge führen konnte — . dieser verwöhnte iunge
Mann sollte Einzug halten in das Fürstenpalais in Sofia ?
Wo noch die Kugeln haften sollten , die in der Nacht des
Verrates zur Einschüchterung des Battenbergers abgefeuert
worden waren ?

..Er ist nicht einmal der bulgarischen Sprache mächtig "
.

..Ach was . er ist doch geeignet für Sofia , denken Sie an
seine Vorliebe für orientalische Allüren , die er schon als
schwächliches , kränkliches Kind hatte !"

„ Kostbar , es wird eine lächerliche Farce geben "
.

„ Wie denkt er sich sein Verhältnis zu Seiner Majestät
dem Zaren ? "

„ Mama und er selbst rühmen sich gerade ihrer guten
Petersburger Beziehungen "

.
„ Superb . Dann weih Monsieur wohl nicht , wieviele

Witze — übrigens recht grobe und alberne natürlich — der
Zar bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau über ihn
machte .

„ Ach . er hat so gar keine ernsthaften Meriten "
.

„ Non , nur Bildung .
"

„ Welch eine Posse ! "

Prinzessin Clementine nahm keine Notiz vom inter¬
nationalen Hofklatsch . Ferdinand würde Fürst von Bul¬
garien werden , und dann sollten alle noch das Wundern
lernen . ( Fortsetzung folgt .)

WirischaflsieiL

II .

Zar Ferdinand von Bulgarien .

Madame de Thebes , die berühmte Pythia der
höfischen Gesellschaft des vorigen Jahrhunderts , stand
eines Tages vor einem jungen Prinzen mit auffallend
schönen Händen . Ihre Stimme vibrierte leise in
Trance , als sie ihm sagte :

„ Es schwebt eine Hand , vielleicht die schönste in
ganz Europa , zwischen Wien und Konstantinopel . Sie
ist von einer Bedeutung , die ihre Form nicht verraten
würde "

.
Dieser junge Prinz mit der ausfallend schönen

Hand war Ferdinand von Koburg - Orleans - Kohary ,
in dessen Lebensbuche wir nun blättern wollen .

Der verwöhnte Sohn einer ehrgeizigen Mutter .

Die Erinnerung an die verunglückte brasilianische
Spekulation war bei allen Eingeweihten noch frisch , als
Prinzessin Clementine von Koburg - Orleans eine neue Unter¬
nehmung in Gang setzte , viel heikler und gefährlicher als
die brasilianische Sacke . Prinzessin Clementine von Koburg -
Orleans war die Tochter des Bürgerkönigs Louis Philippe ,
der anno 1848 dem Throne Frankreichs Lebewohl sagen
muhte . Sie war verheiratet mit August von Koburg , der als
General in österreichischen Diensten stand und der Erbe eines
der größten Vermögen war : des der Koharys , einer ungari¬
schen Magnatenfamilie von sagenhaftem Reichtum .

Prinzessin Clementine war in ihren Kreisen als kluge ,
tatkräftige und vor allem äußerst ehrgeizige Dame bekannt .
Ihr von den Koharys ererbter Reichtum und der Glanz ihrer
orleanistiscken Abstammung boten ihr die Möglichkeit , mit
ihren Söhnen hochfliegende Pläne zu verfolgen .

So hatte sie vcrsuckt ihrem Sohne August die Krone von
Brasilien zu « cminncn , um das Glück des Hauses Orleans -
Kodurg jenseits des Ozeans zu gründen . August war mit
seinem Vetter , dem Grafen von Eu , nach Brasilien gereist ,
um der Gemahl der Tochter Don Pedros II . zu werden . Don
Pedros Tochter und Tbronerbin Isabella war sehr um¬
worben . Prinz August batte das Glück , als Verlobter in Rio
empfangen zu werden . Vetter Eu war für die jüngere Tochter
Don Pedros . Leopoldine , in Aussicht genommen .

Die . fürstliche Welt Europas war ganz gebannt vom
Glucke dieses Koburgers . der wie ein Märchenvrinz die ferne
Kaiserkrone von Brasilien gewann . Die fürstliche Welt
Europas verlor für Sekunden die Sprache , als man das
Ende des Märchens erfuhr .

. Auf einem Spaziergang unter den Palmen von Rio hatte
Prinz August in aller Ruhe mit seinem Vetter Eu ein
Gentleman - Agreement geschlossen , demzufolge sie ihre Bräute
austauschten . Wieso und warum ? Wer kennt sich in jenem
Rätselgarten , genannt Menschenherz aus !

So wurde Vetter Eu Anwärter auf die Krone von
Brasilien , um allerdings später zu erleben , daß die Re¬
volution anderweitig darüber verfügte , ohne den Kaiser
Don Pedro zu fragen .

Diese Affäre war also noch sehr warm , als Clementine
ihren zweiten Sohn Ferdinand präsentierte .

Und zwar ging es diesmal um die Fürstenkrone von
Bulgarien . Das war mehr als abenteuerlich . In Bulgarien ,
das vor einem Jahrzehnt erst , anno 1878 . auf dem Berliner
Kongreß als ein der Hohen Pforte tributäres Fürstentum
geschaffen worden war , batten sich die wildesten Dinge er¬
eignet Alexander von Battenberg hatte abgedankt , nachdem
er auf Befehl des Zaren entführt und unter allen erdenk¬
lichen Schikanen gesetzt worden war .

. Die Russen hatten 1877 einen blutigen , opferreichen
Krieg gegen die Türkei geführt , dessen einziges Ergebnis die
Schäftung Bulgariens war . Bulgarien sollte zu einem Glacis
für den nächsten Vormarsch nach Konstantinopel ausgebaut
werden . Die,Engländer und Österreicher wollten das Gegen -
teil : Bulgarien als Wall gegen die russische Ausbreitung auf
dem Balkan in der gefährlichen Richtung der Dardanellen .
Bulgarien selbst , das bei dem ganzen Handel nicht um seine
Meinung gefragt wurde , wollte leben , und das in Freiheit .
Bulgarien wollte sich entwickeln . Heute war es noch ein
lammervolles Barbarenland , verkommen unter jahrhunderte¬
langer Oimanenherrschast .
. . . Fürst Alexander I . stand zwischen drei Feuern . Er ent -
Ichied sich als deutscher Pflichtmensch und Soldat für Bul¬
garien . Das . zog ihm den Haß des Zaren zu , ohne daß es ihm
bte UntezTtu ^ una bet anderen Mächte gebracht hätte . Rach
heldenmütigem Kampfe fiel er den Anschlägen der Russen
zum Omer und dankte , an allem irre geworden , ab , um im
Privatleben unterzutauchen .

. . über diesen Ereignissen war das bulgarische Eisen so
dem geworden , daß niemand sich traute , es anzurühren . Wenn
das Wort Bulgarien nur gesprochen wurde , dann schwang die
schreckbaite Vorstellung eines europäischen Krieges darüber .

Um das Maß voll zu machen , war Bulgarien innerlich
zerrissen . Es gab eine starke russenfreundliche Partei , die
unter der Führung der orthodoxen Geistlichkeit stand . Da¬
neben freilich war die Rationalvartei sehr int Aufblühen .

Während in allen Hauptstädten . Europas ratlos Aus -
Ichau gehalten wurde nach einem Über - Achilles , der dieses
Abenteuer bestände , meldete sich Prinzessin Clementine .

Clementine war überzeugt , daß niemand anderes als ihr
Sohn Ferdinand für den bulgarifmen Thron in Frage käme .
Sie hielt dem hauptsächlich von der Königin Viktoria
propagierten Typ Achilles den Typ Odysseus entgegen . Nur
ern . Odysseus kam zwischen Scylla und Charybdis durch . Und
dreier Odysseus war Ferdinand , ihr Sohn Ferdinand .

Neben ihm bewarben sich ein Prinz Reuß , der Erz¬
herzog Johann . ( Orth ) . Milan von Serbien , der gerne eine
Doppelmonarchie aut dem Balkan begründet hätte . Bern¬
hard von Sachsen -Weimar . Prinz Karl von Schweden und
Prinz Woldemar von Schweden .

Gegen alle wurden von allen Einwendungen gemacht .
Und offiziell wollte niemand mit der ganzen Sache etwas

zu tun haben . Der Zar ließ durchtun . daß er jeden , der den
Thron von Bulgarien bestiege , als persönlichen Feind br -
ttachten würde .

Das alles konnte Prinzessin (Clementine nicht ein »
schüchtern oder beirren . Sie betrieb mit allen Mitteln die
Wahl ihres Sohnes . Ihre Agenten waren bereits emsig in
Bulgarien tätig , um vor allem die Bulgaren zu gewinnen .

Ferdinand war in der höfischen Gesellschaft wohl be¬
kannt . Man nannte seinen Namen mit mehr oder mit
weniger mokantem Lackeln . Mon dieu . dieses verhätschelte
Muttersöhnchen , dieser 27jäbrige Sonderling , der Blumen ,

Machen sich die Verkehrsmittel
Konkurrenz ?

Eisenbahn « nb Binnenschiffahrt . — Deutschlands jährliche
Transportmenge .

Der Laie wird sich häufiger darüber Gedanken machen , wie
die deutschen Verkehrsmittel in ihrer Vielfältigkeit nebeneinander
zu bestehen vermögen , und es taucht vielleicht hier und da die
Behauptung auf , daß sich diese Verkehrsmittel gegenseitig
Konkurrenz machten ! Zu Eisenbahn und Schiffahrt ist
ja der llberlandverkehr getreten , der durch die Schaffung
des Reichsauto st raßen Netzes einen weitgehenden Aus¬
bau erfahren hat . Die Inbetriebnahme des Mittelland¬
kanals könnte als eine weitere Konkurrenz im Verkehrswesen
bewertet werden . Trotzdem hat sich die Kanalverbindung zwischen
Rhein und Elbe als eine dringende wirtschaftliche Notwendigkeit
erwiesen , denn damit sind die Wasserstraßensysteme des deutschen
Westens und des deutschen Ostens zu einem Ganzen verschmolzen
worden .

In einer Zeit , da die deutsche Wirtschaft darniederlag , vor¬
nehmlich in den Jahren von 1926 bis 1933 , hätten die Verkehrs¬
mittel in ihrem heutigen Umfange miteinander in eine scharfe
Konkurrenz treten müssen . Heute aber beläuft sich die jährliche
Transportmenge aus rund 600 Millionen Tonnen , eine Ziffer , die
hoch genug ist , alle Verkehrszweige reichlich daran partizipieren zu
lassen . Wir erinnern uns deutlich der Tatsache , daß vor einigen
Wochen der verfügbare Lorenpark bei der Eisenbahn garnicht aus¬
reichte , um allen Anforderungen zu genügen . Trotz weitgehender
Hinzuziehung des Kraftverkehrs und , wo möglich,

'
größter Aus¬

nutzung des verfügbaren Schiffsladeraumes , konnte der Güter¬
transport in den Wochen der Hochkonjunktur nur mühsam bewältigt
werden .

Die Vereinigung der Ostmark mit dem Reich und der Anschluß
der sudetendeutschen Gebiete hat auch den Verkehrsmitteln neue
und ausreichende Aufgaben gebracht , so daß man heute die
Befürchtungen , daß sich die Verkehrsmittel gegenseitig Konkurrenz
machten , bedenkenlos fallen lasten kann . Diese Tatsache hat auch
Reichsverkehrsminister Dr . D o r p m ü l l e r in einer Rede auf
dem Binnenschiffahrtstag unterstrichen . Was für die
Verkehrsmittel gilt , das trifft auch in weitestem Maße auf die
Speditionsbetriebe zu , die allenthalben um die Erweite¬
rung ihrer Anlagen bemüht sind .

Rach den Ausführungen , die Staatsrat Dr . Jarres auf dem
Binnenschiffahrtstag machte , ist noch hervorzuheben , daß die Länge
des deutschen Schiffahrtsstraßennetzes einschließlich
Österreich heute rund 13 700 Kilometer Beträgt . Das deutsche
Ersenbahnnetz ist ungefähr 5 % mal so lang , wie das deutsche
Binnenschiffahrtsnetz . Welche Verkehrsmenge im Durchschnitt auf
einen -Kilometer Betriebslänge entfällt , ist im Vergleich mit
anderen europäischen Staaten aufschlußreich : In Belgien kommt
auf 1 Kilometer Betriebslänge eine Menge von 20 000 Tonnen ,
in Holland 10 000 Tonnen . In England und Frank¬
reich entfallen auf den Kilometer 3200 Tonnen und in den
Vereinigten Staaten 3400 Tonnen . In Deutschland
sind es 8500 Tonnen je Kilometer . Diese Zahlen beweisen , daß
nächst Belgien das deutsche Verkehrsnetz noch am stärksten belastet .
i [t . Eine Rechtfertigung für die weitere Erschließung und den
weiteren Ausbau unserer deutschen Verkehrsmittel !

* Weniger Heimarbeiter . Rach der letzten Zählung vom
15 . September gab es in Deutschland einschließlich der mit -
helfenden Familienangehörigen und fremden Hilfskräfte 675 000
Heimarbeiter . Diese Zahl ist um 2000 geringer als zur gleichen
Zeit des Vorjahres . Die meisten Heimarbeiter weist , wie auch
in früheren , Jahren , das Bekleidungsgewerbe auf , in
dem aber zugleich der stärkste Rückgang von 293 000 auf 276 000
Heimarbeiter eingetreten ist . Dieser Rückgang ist besonders groß
im Bezirk des Landesarbeitsamtes Brandenburg . Das Spinn -
stoffgewerbe , das besonders in Sachsen , Mitteldeutschland
und Nürnberg Heimarbeiter beschäftigt , hat mit 183 000 dagegen
rund 3000 Heimarbeiter mehr als im Vorjahr . Noch stärker zu¬
genommen hat aber die Heimarbeit bei der Herstellung von
Musikinstrumenten und S p i e I w a r e n . Hier wurden
40 000 Heimarbeiter beschäftigt , das ist ein Zehntel mehr als im
Vorjahr . Mit der Eingliederung der Ostmark und des Sudeten¬
landes sind viele neue Heimarbeiter ins Reich gekommen , so daß
die nächste Zählung eine Zunahme der Heimarbeiter bringen
dürfte .

Kursbericht
Rhein - Main - Börse

1. 11. 38 2. 11. 38

Aschaffbg . Zellstoff 118 .50 117 . 63
Bemberg ..... 143 .—
Brown,Boveri &Co. 131 .50 130 .50
Buderus ..... 114 .50 1 15 .75
Cement Heidelberg 156 .50 -
Chem . Albert . . 118 .25 118 .25
Daimler -Benz . . 140 .50 141 .-
Dtsch .Gold u .Silber 210 .- 208 . 50
Deutsch Linoleum 160 . 50 161 .50
Elektr . Liefer . Ges . 119 .25 119 .—
Elekt .Licht u .Kraft 142 .75 144 .25
Eschweiler . . . . —.- ——.—
I . G. Farbenindust . 153 .75 153 .—
Felten &Guilleaume 137 .50 137 .50
Grün & Bilfinger . ——.—
Hapag ...... 76 .50 75 . 13
Hind . Auffermann
Hochtief ..... — 151 .50
Holzmann Phil . . 153 .50 153 .75
Ilse Bergbau . . .
Knorr Heilbronn . 250 .— 250 .—
Lahmeyer & Co . . 126 .— 127 . 13
Lindes Eismaschin . 170 .50 170 .75
Lokom . Krauß . . 139 .— 139 —
Mainkraftwerke . 58 .50 89 .—
Mainzer Aktien -Br 86 .25 —.—
Mannesmann . . 114 — 114 . 13
MansfelderBergbau
Metallgesellschaft . 125 .50 125 .—
Motoren Darmstadt 121 — 121 .—
Nordlloyd . . . . ——.—
Reichsbank . . . —.— 194 .25
Rh .Braunk .u .Brik . —.— 215 .50
Rhein .Metallwaren 137 .25 138 . 50
Rhein . Stahlwerke 139 .25 139 . 13
Riebeck Montan . 107 .— 107 .—
Schöff erhof -B indg . 192 .50 192 .75
Schuckert & Co. . 181 .- 181 . 13

1. 11. 38 2. 11 . 38
Siemens & Halske .
Süddeutsch . Zucker 210 .— 212 —
Tellus Bergbau . . 115 .— 115 .—Ver .Dtsch . Oelfabr . 137 .— 137 .—
Voigt & Häffner .
Zellstoff Waldhof . 136 .— 134 —

y/oReichsanl . v . 27 101 .63 101 . 60
5l/te/eVounganleihe 102 .25 102 .75
Anl .-Ausl . (Altbes .) 130 .90 130 .90
46/0Schutzgebiet . 13 ----_----
4V/oWiesb .St .v,28 98 .88 98 .75

Pr .L .Pfbr . 19 100 — 100 —
4■/.*/. „ „ 10 100 .— 100 .—
4*/, •/. „ . . 21 100 — 100 —
4 */ . •/. „ Kom . 20 100 .— 100 .—
4l/j °/e . . 6
4V? /oN .Lb .Gold 1

100 — 100 —
100 .25 100 .25

4' /. ' / ..... 2 100 .25 100 .25
4 . . „ 3
47// . „ 8, 9,10

100 .25 100 .25
100 .25 100 .25

47 .7 . „ „ 11 100 .25 100 .25
WZ ..... 6,7
W/ . „ 12, 13

100 .25 100 .25
100 .25 100 .25

W/ . , , 4-5 100 .25 100 .25
57,7 . „ „ Li 101 .37 101 .50
4717 . „ G.-Kom . l 100 .— 100 -
47,7 ..... 5 100 .— 100 —
47,7 . 6,7,8 100 .— 100 .—
47,7 ..... 2
47,7 ..... 9,10

100 .— 100 .—
100 .— 100 —

47,7 ..... 3 100 .— 100 .—
D . Kom . Sam . Anl . - .- 136 .—

do . ohne Ausl . —__ _ _ _
I . G . Farben -Bonds 122 . 13 122 -75

Berliner Börse

AEG .-Stammaktie r 124 .25 125 .—
Augsburg Nbg .-M. 147 .75 144 .25

Hessen - Nassaus Konkursstatistik .
3m Oktober 7 Insolvenzen .

Im Oktober hat sich der Jnsolvenzenstand der Provinz Hefftzn -
Nasian etwas erhöht . Es find insgesamt 7 Firmen und Einzel¬
personen in Zahlungsschwierigkeiten geraten , während es im
September nut 4 und im August 7 waren . Das Konkursverfahren
mußte in 7 Fällen eröffnet werden . ( September 4 und August
7 Eröffnungen .) Vergleichsverfahren wurden nicht eingeleitet . Auch
in den beiden Vormonaten waren keine Vergleichsverfahren zu
verzeichnen . Es sind auch keine Einstellungen von Verfahren wegen
Mangels an Masse festzustellen .

Die Insolvenzen des Monats Oktober verteilen sich wie folgt
auf die einzelnen Erwerbszweige :

Landwirtsch . u . Derrn . Berufe
Gütererzeugung .....
Handel aller Art . . . .
Handwerk und Gewerbe .
Geldinstitute ......
Nachläße ........
Sonst , u . Branche unbekannt

Oktober Sept . 1938 Ott . 1937
Koni . Bergl . Hont . Bergt . Hont . Bergt .

5
1
1

2
2

2
1
1
1

7 — 4 — 5 —

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 3 . Nov . ( Funkmeldung . ) Tender « : Seht ruhig ,
aber nicht unfreundlich . Die im Schwankungsverkehr
gehandelten Aktien wiesen bei Bötsenbeginn meist wieder nur
unbedeutende Kursoeränderungen auf ; eine bestimmte Seite trat
dabei nicht hervor . Meist waren es Mindestschlüsse , die überhaupt
die Ermittlung der Anfangskurse ermöglichten . An sich scheint nach
wie vor SInlageinterefie der Bankenkundschaft zu bestehen , so baß
die Grundtendenz nicht unfreundlich ist . Am Montanmarkt herrscht
Zurückhaltung . Hoesch gaben um % % nach . Rheinstahl und
Mannesmann kamen um % bzw . % % höher an . Eintracht
gewannen 1 % , Niederlausitzer y3 , während Deutsche Erdöl und
Rheinbraun bei kleinstem Angebot % bzw . % % verloren .
Schwächer waren Kaliaktien , insbesondere Salzdetfurth mit minus
1U % ; von Heyden zogen um 1 % % , Rutgers um % % an .
Farben ermäßigten sich um % % auf 153 % . In der Gruppe der
Elektro - und Versorgungsaktien , die durchaus uneinheitlich lagen ,
fielen mit über Prozentbruchteile hinausgehenden Veränderungen
nur Siemens und Lichtkraft ( je minus 1 % ) auf . AEG . ermäßigten
sich um % % . Von Maschinenbauwetten wurden Rheinmetall -
Borfig erneut um zirka 1 % heraufgesetzt . Sm übrigen sind noch
Berger , Bemberg und Aschaffenburger mit je minus VA . sowie
Allgemeine Lokal u . Kraft mit minus 1 % % als dem Vottagschluß
gegenüber stärker abweichend zu nennen . Im variablen Renten¬
verkehr eröffnete die Reichsaltbesitzanleihe mit unverändert 130 % ,
Reichsbahnvorzüge fliegen bei lebhaftem Bedarf um % % auf
125 % . Die Gemeindeumschuldungsanleihe stellte sich auf unver¬
ändert 93,80 . Tagesgeld 2 % bis 2 % % . Pfund 11,88 , Dollar 2,97 ,
Franken 6,65 .

Frankfurt a . M . , 3 . Nov . ( Eig . Drahtmelduna .) Tendenz :
Weiter uneinheitlich . Bei weiterhin freundlicherer
Grundtendenz lag die Börse am Aktienmarkt erneut uneinheitlich .
Die Umsätze blieben klein und auch die Kursveränderungen hatten
nur kleinstes Ausmaß . Zunächst überwogen jedoch auf Glatt -
ftellungen der Kulisse wieder Rückgänge , während im Verlauf
auf Teilgebieten bei leichter Zunahme des Geschäfts mäßige
Erhöhungen eintraten . Im ganzen war die Haltung schwankend
und vom Zufall der Aufträge abhängig . Am Rentenmarkt hatten
Reichsaltbesitz mit 130 % (130,90 ) Mehrumsatz . Im übrigen war
das Geschäft still . Tagesgeld 2 % % .

■ . . ■ • ■ - des Reichswetter -

Wette r b e runte & sft -

Witterungsaussichten bis Freitagabend :

Veränderlich mit zeitweiliger Aufheiterung , doch auch Neigung zu
einzelnen Niederschlägen , bei Winden um West Temperaturen

wenig geändert .

Wasserstand des Rheins am 3 . Nov . 1938 . Biebrich : Pegel
0,83 gegen 0,82 m gestern ; Mainz : 1,99 gegen 2,02 m gestern ;
Bingen : 1,20 gegen 1,24 m gestern ; Kaub : 1,29 gegen 1,32 m
gestern ; Köln : 0,99 gegen 1,03 m gestern ; Kehl : 1,82 gegen
1,84 m gestern .

1. 11 . 38 2. 11. 38 1. 11 . 3 2. 11.38

Bayer . Motoren -W . 147 .63 Harpener . . . . 149 .75 148 .—
J . Berger Tiefbau 155 .88 154 .25 Hoesch ..... 119 .25 120 —
Braunk . u . Briketts 196 .50 197 .— Hotelbetr .-Ges . . 84 . 50 84 . 50
Charl . Wasserw . . 114 .37 114 .50 Klöcknerwerke . . 125 .- 125 .25
Chem . Heyden . . 144 .50 144 . 13 Niederlaus . Kohle 165 .— 165 . 50
Com .-u . Priv .-Bank 115 .25 115 .37 Orenstein & Koppel 115 .37 115 .-
Conti -Gummi . . . 209 .— 209 .— Rh . Elektr . Mannh . 117 .-
Deutsche Bank . . 120 .25 120 .25 Rütgerswerke . . 147 .50 147 .50
Dt . Cont . Gas . . 115 — 115 — Sachsen werk . . . — 347 .88
Deutsche Erdöl . 131 .75 131 .75 Salzdetfurth . . . 146 .25 148 . 50
Dt . Eisenhandel . 144 .88 145 .25 Schubert & Salzer 138 .- 137 . 50
Dt . Reichsbahn Vz . 125 .63 125 .75 Schuckert & Co. . 180 .75 181 75
Deutsche Waffen . Siemens & Halske 201 .25 201 .50
Dortm Union -Br . 208 .75 208 .75 Stollberger Zink .
Dresdner Bank . . 114 .— 114 . 13 Ver .. Stahlwerke . . 112 .88 113 . 13
Eintracht Braun . 166 .— 1 65 .— Vogel Tel .-Draht . —»— 155 . 50
Feldmühle . . . . 128 .50 129 .75 WasserGelsenkirch . 159 .50 —
Gesfürcl ..... 139 . 13 139 -25 Westeregeln Alk . .
Harburg Gummi . 190 —

Sleuergulscheine
115 .75 115 .75

119 .75
• ..... 1934 . . . . . . 1937

. . 1935 ———— . ...... 1938 119 .75
....... 1936 —•—• Verrechn .-Kurse . 111 .75 111 .75

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen )
1. Nov . 1938 2. Nov . 1938

Geld Brief Geld Brief
Belgien ...... . 100 Belga 42 .20 42 .28 42 .20 42 . 28
Dänemark . . • . . 100 Kronen 52 . 94 53 .04 53 .01 53 . 11
England . . . . . . 1 £ Sterling 11 .855 11 .885 11 .87 11 .90
Frankreich . . . . . . . 100 Fr . 6 .638 6 .662 6 .643 6 .657
Holland . . . . . . 100 Gulden 135 .74 136 .02 135 .71 135 .99
Italien . . . . . . . . . 100 Lire 13 .09 13 . 11 13 .09 13 . 11
Japan . . . . . . . . . . 1 Yen 0 .692 0 .694 0 .692 0 .694
Jugoslawien . . . . . 100 Dinar 5 .694 5 .706 5 .694 5 .706
Norwegen . . . . . 100 Kronen 59 .58 59 .70 59 .65 59 .77
Polen . . . . . . . 100 Zlotv 47 .00 47 . 10 47 .00 47 .10
Schweden ..... 100 Kronen 61 .06 61 . 18 61 . 14 51 .26
Schweiz . . . . . . . . 100 Fr . 56 .60 56 .72 56 .63 56 .75
Spanien . . . . . . . . 100 Pes . —_— ------.---
Tschecho -Slowake i . 100 Kronen 8 .591 8 .609 8 . 591 8 .609
Ver . St . v . Amerika . . 1 Dollar 2 .495 2 .499 2 .495 2 .499
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Mein Freund war glücklich über seinen billigen Einkauf ,
und ich war froh , baß ich auf diese Art meinen Fünfziger
wiedervekam .

Mit einer kaum falsch zu verstehenden Geste nahm ich
dann den Karton mit der Freiwilligen -Feuerwehr - Hose vom
Tisch ,

„ Auf Wiedersehen , Herr Horn !" sagte Erich ehrerbietig
zum Bettler : ich gab ihm an der Korridortür einen sanften
Rippenstoß mit der Empfehlung : „ Lassen Sie sich nicht wieder
bei mir blicken !" —

Ich hatte es Erich natürlich nicht erzählt , daß der
Schneidermeister Horn nur aus Verlegenheit und dank
meiner Phantasie existierte .

Wenige Tage darauf besuchte ich einmal meinen Freund .
Ich war noch nicht einmal bis in die Diele gekommen . Er
machte mir eine Szene , daß mir Hören und Sehen verging .
Mit zornrotem Gesicht brüllte er : „ Man hat mich , als ich
am Samstagnachmittag friedlich in meinem Garten gehen
wollte , verhaftet . Auf offener Straße verhaftet . Es ist ein
Skandal . Du bist an allem schuld . — Es ist mir einfach
unerklärlich , wie dein Schneidermeister Horn zu dem Anzug
gekommen ist !"

.
Wegen des Anzugs , den Erich getragen und durch mich

io billig erstanden hatte , war er mit dem Ein - und Aus¬
brecher Fiedler verwechselt worden . ---

Ich bin später dann noch einmal zu meinem Freunde
gegangen : ich habe ihm eine Kiste hochfeiner Zigarren mit¬
genommen . Es war mir eingefallen , daß ich ja Erich eventuell
mein Leben zu verdanken hatte . Denn — so überlegte ich mir
— der Bettler konnte doch . selbst dsr Ein - und Ausbrecher
Fiedler gewesen sein . Und

'
was hätte mit mir also altes

geschehen können , wenn seinerzeit bei der „ Anprobe " Erich
nicht gekommen wäre ? !

Die russische Madonna .

Von Heinrich Leis .

Als der Hausherr die mannigfachen Schätze seiner
Sammlung zeigte , entzückende kleine Kunstwerke aus Por¬
zellan . fremdartige Götterbilder aus Jade . Landschaiten in
den wundervoll zarten Farben javanischer Aauarelle , seltsam
gestaltete Waffen der Eingeborenen ferner Zonen , da wies er
uns vor allem auf ein zierliches , aus bunten Mosaiksteinchen
kunstreich gefügtes Madonnenbild von zweifellos altrussischer
Herkunft .

„Alle diese Dinge "
, erzählte er dabei , „ sind für mich mit

(Erinnerungen verknüpft , ich habe sie . offen gestanden , weniger
nach ihrem Kunstwert zufammengestellt als nach lebendigen
Beziehungen zur Vergangenheit , die sie mir vermitteln . „Viele
erinnern mich an Abenteuer , Gefahren und merkwürdige
Schicksale auf meinen großen Reifen . Aber tet ' nes bat eine Jo
seltsame Geschichte wie dieses Mofaikbild , und niemals bin
ich io dicht am Tod vorübergeaangen wie in jener Nackt , da
ick es fand . Ja , ich möchte falt sagen , das Bild bat mir in
unverhofft hereinbrechender Todesgefahr wie durch em
Wunder das Leben gerettet ."

Wir Gäste drängten nun , die derart angedeutete Erzah -
luiig zu höre » , und der Hausherr ließ sich nicht lange , bitten .
Als wir wieder beim Tisch unter der großen Lampe Janen und
vor uns frischer Punsch in den Gläsern dampfte , begann er
ohne weitere Aufforderung zu sprechen .

„Es war im Kriege . Von der Westfront abgelöst , machten
wir oen Vormarsch in Polen mit . Tagelang ging es in beb
tigern Vorwärtsdrängen immer tiefer hinein tn Feindesland .
Dann versteifte sich der Widerstand . In der vordersten Linie
kamen wir ins Gefecht , warfen die Russen , aber mußten am
Abend in die Ausgangsstellung zurück , da von der Flanke her
stark überlegene Kräfte des Gegners drohten . Mit der Dunkel¬
heit wurden Feldwachen ausgmellt , indes wir Quartier be¬
zogen in einem weitläufigen Gutshof .

Dieser Hof . von feinen Bewohnern verlassen , war schon
einmal Ziel von Gefchützfeuer gewesen , das Herrenbaus war
von ireffern ziemlich mitgenommen . Stücke des Dachs waren
eingerißen , und Schutt deckte fußhoch den Boden . Dagegeit
standen die benachbarten Gesinveräume unverfehrt . und dort
bereiteten wir dreißig Mann unser Lager . Vor der . Haustur
im Hos entdeckten wir ein paar gefallene Russen , riefenhafte ,
bärtige Gestalten , von einer Granate zusammengehauen . Ick
weiß nicht , ob ihr Anblick es ausmachte , daß ick in eine
sonderbare , unerklärliche Erregung kam : ich hatte dock schon
viele Tote gesehen , hatte manchen Angrift mitgemacht . wenn
rechts und links von mir Kameraden von den Kugeln , um -
gertßen wurden . Rock nie schien mir ohne verständliche »
Grund die Stimmung so unheimlich und drohend , wahrend
doch alles ringsum friedlich und ruhig war , aber gerade das

grabesstille Schweigen wollte eine quälende Spannung noch
steigern .

In meiner Unruhe war ick am Abend schon einmal durch
das Gebäude gestreift , um nachzusorschen . ob nicht irgendwo
vielleicht ein Hinterhalt lauerte . Keine Menschenseele war zu
entdecken , nur in einem Zimmer des zerschossenen Herren¬
hauses fand ich das kleine , reizende Mosaik der ihr Kind
wiegenden Madonna , das mich seltsam anzog . Etwas wunder¬
bar Lebendiges und zugleich leidvoll Wissendes schien mir tit
Öen Augen der Gottesmutter , es war beinahe , als ob das
Bild einen geheimen Zwang auf mich übte . Aber ick riß mich
los und vollendete meinen Rundgang , beruhigte mich gewalt¬
sam mit der vernünftigen Begründung , daß alles ja in bester
Ordnung war , und route mich schließlich mitten unter den
Kameraden in die Zeltdecke .

Indes so müde ick mar , der Schlaf wollte nickt kommen .
Immer zuckte die unbegreifliche Unruhe im Blut . Es war . als
üb ich unbewußt eine Gefahr erwartete , von der ich mir bei
klarer Überlegung nicht Rechenschaft abzulegen vermochte .
Hin und her wälzte ich mich , und wie ich endlich . em -
gefchlummert war , schreckte ich atemlos hoch aus einem
ängstigenden Traum . Vor mir im Dunkel standen die Augen
des Madonnenbildes , als wollten sie mich heranwinken . Da
erst kam mir das Bild , das ich vergessen hatte , wieder in den
Sinn , und ich dachte , es wäre ein Zeitvertreib , es noch ein¬
mal genauer zu betrachten : und ehrlich gesagt , verspürte ich
plötzlich Lust , es von der Wand zu nehmen und als ia öotb
herrenlos gewordenen Besitz zur Erinnerung , an jene Nacht
meinem Tornister und später meiner Sammlung ein¬
zuverleiben .

Rasck stand ich auf , griff nach der Taschenlampe und schlich
hinaus , hinter mir scheltende Rufe , die sich üher die gestörte
Nachtruhe beklagten . Ich stand am Tor , ein kühler Wind ließ
erschauern . Über Sieinbrotten suchte ick stolpernd den Weg ,
gelangte in das Zimmer , durch das geborstene Dach fiel blaßer
Sterncnschein . Meine Lampe leuchtete durch die Verwüstung ,
da hing das »witoen Mauerrissen unversehrte Bild , Ich hielt
es in der Hand , noch schöner und lebendiger wollte es nur
scheinen in dieser eigenartigen Nacktstimmung , in dem schmalen
Lichtkegel , den die Lampe aus dem Dunkel schnitt . Und ich
betrachtete es , als könnte ick mich nicht satt daran sehen , au
den kunstvoll zusammengepreßten , winzigen . bunten Steinchen ,
an dem mattschimmernden Goldglanz des Hintergrundes .

Wie lange ick stand , weiß ick nicht , alle Nähe war um
mich versunken , wie ein Traum hielt es mich umfangen . Da
brach jäh ein anderer Ton in die Stille , die wilde , so wohl¬
bekannte Stimme des Krieges . Grelles Dröhnen abgefeuerter
Beschütze , sausendes Heulen der Geschoßbahn , Jo hart an -
schwellend . daß ich unwillkürlich mich duckte , berstender Ei » -
ichlag . Um mich quoll eine Wolke beizenden Qualms . Stein «
Witter rieselten . Und wieder das SBtaujen der eisernen , tod¬
bringenden Vögel , das schmetternde Krachen , das , Getose
stürzender Mauern . Es war kein Zweifel mehr , der Russe hatte
ben Has zum Ziel planmäßiger Beschießung genommen , er
rechnete , hier die ruhenden Reserven zu treffen , und gewiß
erfolgte mit dem frühen Morgen sein erwarteter Angrinsstoß .

Noch ein paar gewaltig donnernde Schläge , dann legte
sich das Feuer tastend über die angrenzenden Selber , irrte
weiter seitlich und ins Hinterland , über die Anmarschstraßen
und dorthin , wo der Feind unsere Batteriestellungen ver¬
mutete . Ich raffte mich hoch , rannte durchs Tor , nack den
Kameraden zu fmauen , die der Feuerüberfall im Schlaf über¬
rumpelt hatte . Vielleicht konnte ich helfen , aber fckon fah ich
an teuer Stelle , wo der Gesindeflügel sich erhoben batte , einen
wüsten Trümmerhaufen . Volltreffer hatten das Gebäude zu -
fammengebauen , alle , die mit mir Quartier genommen . lagen
begraben unter dem Schutt , von den Granatschlägen zerrissen .
Jede Hilfe war vergebens . Auch spätere Suche im Morgen¬
grauen mit den norm Druck des Gegners zurückweichenden
Vorposten vermochte kein Leben mehr zu entdecken .

Wir lösten uns von dem Postenschleier der vortastenden
Russen , auf die Hauptmacht zu treffen , die , ihrerseits schon
zum Gegenstoß geballt , das Angriffszeichen erwartete . Untere
Artillerie fetzte donnernd ein , den nun von den Rußen be ^
setzten Hof vollends zu zermalmen und Stein um Stein
niederzulegen , ihre Feuerwalze bereitete den Weg zum Durch¬
bruch und zum großen Sieg der folgenden Tage .

Ich aber trug in meinem Tornister versenkt das kleine
Mosaikbild , das mich auf so wundersame Art gerettet hatte ,
das mir wie ein wegweisender Helfer in der ahnungsvollen
Unruhe jenes nächtlichen Wartens war . Es mag ia ein Spiel
des Zufalls fein , aber ohne die Lockung des Bildes wäre ick
mit all den anderen Kameraden unter den Trümmern des zer -
fchossenen Gebäudes geblieben , märe wie sie wohl hingerafft
worben ahnungslos im Schlaf .

Noch manchmal habe ich dem Tod nabe ins Auge geblickt ,
im Kriege und auch später auf abenteuerlicher Weltfahrt , doch
sein Schauer berührte mich niemals fo dicht wie in jener
Nackt auf dem verlaßenen Gutshof . da er fchleichend kam wie
ein Dieb und unter allen anderen gerade mich nicht haschen
konnte , als wäre jenes alte russische Mosaikbild , bas gläubige
Frömmigkeit geschaffen hatte , mir ein schiitzenber Talisman .

"
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Kamerad , laß uns marschieren I
Ein Roman von Liebe , Soldaten und Trompefenblasen e Von Paul Hain

1. Fortsetzung . lNachbruck verboten . !

Bums ! Ruck ! Station . Der Zug hält wieder mal .
Ran an die Fenster .

„ Hier hat mal Friedrich der 3roße jeseßen
"

, sagt ein
Berliner int stolzen Bewußtsein seiner einmal errungenen
Schulweisheit . Krause muß wieder seinen Senf hinzugeben
und .zeigen , daß er in der Geschichte auch Bescheid weiß .

„ Man jut , daß ihn sein Oller nicht hat hinrichten lassen
wie seinen Freund , wer meeß , wie denn alles je komm ' wär .“

Peter Bergmann muß lachen . Stadler lächelt süßsauer .
Er hat sich noch immer nicht recht an das Soldatenlehen
gewöhnt — es gibt immer einige , bei denen es „etwas

länger “ dauert .
„ Hab

'
gestern Nacht

’n verdammt feinen Bummel ge¬
macht gehabt , Peter . Noch ganz flau int Magen von all den

„ Mixturen "
, und der Schädel brummt "

, raunte er Bergmann
ins Öhr . „ Und nu muß man hier wie in ’ner Sardinen¬

büchse fahren . Widerlich . Wenn man wenigstens auch
zweiter Klasse — “

Peter grinst : , , _
„ Hättest ja mal unfern Kompaniechef fragen können . Du

wärst gewöhnt , nach einem solennen Barbummel weich ge¬
polstert zu sitze » und zu schlafen . Vielleicht — "

Stadler setzt sein hochmütiges Gesicht auf .

„ Kohl ' nicht
"

, brummt er . „ Aber gestern hat ntidj unter
Chauffeur zu Hause in unserer neuen Limousine gefahren —

die ganze Nacht über . 3s doch
’n Unterschied , Mann — “

„ Na sicher
"

, gibt Peter schmunzelnd zurück .
Stadlers Vater ist ein schwerreicher Mann . Besitzer

eines großen Sanatoriums in Zehlendorf , das sehr viel ab¬

wirft . Dazu kommt ein beachtliches Vermögen mütterlicher¬
seits , soviel Bergmann weiß . Man lebt dort in einem recht

anspruchsvollen Lebensstil . Kurt Stadler braucht um seine

Zukunft nach beendetem Studium nicht besorgt zu sein .

„ Immerhin hättest du dich nicht so lange herumfahren
laßen sollen , sondern beizeiten zu Bett gehen

"
, fahrt Peter

gelaßen fort . „Vorläufig bist du eben Soldat , mein Lieber !
Und dann geht es weiter .
3a , nun riecht man schon lange durch die Fenster die

herbe Landluft . Sonne funkelt glühend über den Wiesen
und Feldern . Bald muß man am Ziel sein . Die Unter¬

haltung stockt hier und da . Eine verhaltene (Erregung steckt
jedem int Blut .

Die neue Garnison ! ,
Da tauchen schon die alten Giebelhäuser der kleinen

Stadt auf . Schmale Gassen und breite Straßen öffnen sich ,
an denen der Zug nun langsam vorbeigleitet , der breite

Wasserlauf eines Flusses leuchtet hier und da , der sich durch
die Stadt zieht . Lastkähne , kleine Dampfer , Ruderboote

schwimmen darauf . Fern schimmert das Bruch weit unb frei .
Und bann hält bet Zug auf einem großen , breiten

Bahnsteig . Von ben anberen Bahnsteigen sehen die Neu¬

gierigen herüber . Auf dem Platz vor dem Bahnhof herrscht

Absperrung . „ . , . . . , ,
Zwei Bataillone des neuen Regiments stnd , chon an

den Tagen vorher eingetroffen , die restlichen Kompanien
werden hoch folgen . , .

Da formiert sich nun die zweite Kompanie . Hui —

fliegen die Befehle ! Springen die Schützen ! Selbst Stadler

hat wieder etwas Murr in die weichen Knochen gekriegt
und flitzt . 1

Der Kompaniechef , Hauptmann Wedell , sitzt auf seinem

Pferd , ein drahtiger Vierziger , straff , sehr gerade , seine

Augen sind überall . Die Kompanieoffiziere , Oberleutnant
Leist , die Leutnants Glimm unb Lorring , erstatten Meldung .
3n Marschordnung steht die Kompanie bereit , die drei Ge¬
fechtswagen am Ende . Hauptmann Wedells Stimme klingt
hell , metallen in die Stille . Noch einmal überfliegt er die

Züge seiner Kompanie .
Dann kommt das Kommando .
Und die Kompanie marschiert unb singt wie aus einer

Kehle :

„ Wenn die Soldaten durch die Stadt marschieren ,
öffnen die Mädchen Fenster und die Türen
Ei warum ? Ei darum ! Ei warum ? Ei darum !
Ei bloß wegen dem Dschingderaßa , Bumderasscißa !
Ei bloß wegen dem Dschingderaßa , Bumderaßassa !"

Die Soldatenstiefel hallen über das Kopfsteinpflaster .
Die Menschen dränge » sich links und rechts auf bett Bürger¬
steigen . Alle Gesichter leuchten von Fröhlichkeit .

„ Eine Flasche Rotwein unb ein Stückchen Braten

Schenken bie Mädchen ihren Soldaten .
Ei warum ? Ei darum ! Ei warum ? Ei darum !
Ei bloß wegen dem Dschingderaßa , Bumderaßassa !
Ei bloß wegen dem Dschingderaßa , Bumderaßassa !“

Und das Dschingderaßa unb das Bumderaßa klingt burch
die Gassen . und in ben hellen , sonnenklaren Tag unb hallt
von den Giebeln ber Häuser wider , und bas luftige Jung¬
volk , bas ber Kompanie unentwegt folgt bis zur Kaserne ,
die etwas außerhalb ber Stabt liegt , all bie Steppkes unb

tosenmätze
unb lütten Mädels mit den stramm gebundenen

öpfen , fingen luftig das Dschingderaßa mit und sind stolz ,
ungeheuer stolz auf ihre „ Neuen " . —

Zweites Kapitel .

Nun ist man also wieder eingerichtet . Das Regiment
ist komplett , es hat eine feierliche Begrüßung durch das

Stadtoberhaupt gegeben , ein Regimentsfest mit „ Extra¬
rationen " für die Mannschaften und Urlaub über den

Zapfenstreich hinaus — und nun läuft seit einigen Tagen
alles wieder seinen vorschriftsmäßige » dienstlichen Gang . •—

Peter Bergmann hat aus seiner Stube ein Eck bett nahe
dem Fenster erwischt , und zwar das obere . Unter ihm hat

sich Stadler einquartiert . Krause und Wiesel haben die

beiden anderen Fensterbetken erobert , die ja immer besonders

begehrt sind . Ansonsten ist die ganze frühere Stubenbeleg -

Schaft zusammehrcMieben , unter ber Obhuf des Gefreiten
9Hefe

Auch Wände und Spindtüren sind bereits „ verschönt
'

.
Ein paar hübsche Bilder hängen da , die einmal Stadler

gestiftet hat . So eine Kasernenstube soll ja kein ödes ,

unwohnliches Loch sein , es ist das Heim für die Belegschaft ,
und jeder sorgt mehr ober weniger auf seine Weise , es ein

wenig ausschmücken . Krause hat zum Beispiel eine ganze

Sammlung schöner Frauen , bie sein Stolz sinb . Es sinb

Photos von allen seinen FilmNeblingen . Die „ kostbarsten
Stücke sogar mit einem Autogramm versehen . Er ist ein

begeisterter Liebhaber bes Films .
Da bat er sie nun alle wieder an seine Schrankwand be¬

festigt und betrachtet die Galerie verliebt . Besorgt fragt er

Bergmann :

„ Et wirb boch hier in dem kleinen Kietz auch n Kientopp

sicher
’n paar sogar . Du wirst schon auf deine

Kosten kommen ."
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Peter selber hat verstohlen die Photographie von Ilse
im schmalen Rahmen an die Soitenwand seines Schranks
gehängt , so daß er sie vom Bett aus bequem sehen kann .

Es hat also alles wieder „ seine Ordnung " .
Auf dem Kasernenhof erhalten die neugezogenen Re¬

kruten den ersten Drill und müssen „ grüßen “ lernen . Haha
— das ist gar nicht so einfach . Rechte Hand an die Kopf¬
bedeckung legM > das Handgelenk leicht nach unten gewinkelt ,
Zeige - und Mittelfinger müssen den unteren Rand der
Kopfbedeckung etwa über dem äußeren Rand des rechten
Auges berühren . Und der Ellbogen muh dabei auch noch
„ richtig " in Schulterhöhe gehoben fein . Dabei soll der linke
Arm still gehalten werden .

Unteroffizier Krupkat hat seine liebe Mühe mit seinen
Schäflein . Leutnant Glimm spaziert auf und ab und hat
doch die Augen überall bei den Leuten seines Zuges , wie¬
wohl es so aussieht , als träume er in den schönen , blauen
Himmel , der über dem Exerzierplatz leuchtet . Aber dann
steht er mit einem Male hinter dem Unteroffizier Krupkat ,
und seine helle , noch etwas knabenhafte Stimme klingt
metallen .

„ Mal herhörn , Leute ."

Ruckzuck — nacken die Knochen zusammen .
„ Vielleicht denkt mancher von Ihnen , daß diese Gruß -

übungen ein rechter Blödsinn sind . Ich meine die Reuen —
die älteren Kameraden haben ja lange begriffen , daß auch
diese Übungen nötig sind . Gerade Ehrenbezeigungen sind in
erster Linie der Ausdruck der Zusammengehörigkeit in der
Wehrmacht , der Achtung und der Kameradschaft . Sie sind
ein Gradmesser für Geist und Manneszucht der Truppe .
Weitermachen , Unteroffizier ."

Und Krupkat macht weiter . Und der Kasernenhof
dampft förmlich vom Staub und Schweiß und heißem Be¬
mühen .

Woanders werden Geräteübungen gemacht . Dort
wieder Exerzierdienst mit und ohne Gewehr . Die Herren
Kompaniechefs tauchen mal hier , mal da auf . Es wird ge¬
schimpft , es wird gedrillt , es fallen zuweilen derbe Witze ,
aber es wird gearbeitet ! Es ist Dienst — verdammt und
zugenäht !

„ Verdammt und zugenäht
"

, brummt auch der Schütze
Stadler wütend vor sich . „ Bullenhitze . Und dabei noch mit
' nem Affen auf ' m Rücken durch die Gegend brausen . Mir
hängt die Zunge ."

„ Sprung auf , marsch marsch !" kommandiert der Unter¬
feldwebel Wibbel gerade wieder seiner Gruppe , der Stadler
und Bergmann angehören . Di « Gruppe spritzt hoch , springt
nach vorn - blitzschnell muß das gehen . „ Stellung !"

Da liegen sic alle wieder im Staub . Gewehr im
Anschlag .

Es geht natürlich alles noch immer nicht schnell genug .
Einer ist immcr dabei , der dem gestrengen Äuge eines Vor¬
gesetzten zu langsam ist . Diesmal ist es Stadler . Er fällt
wieder mal unliebsam auf , und der Unterfeldwebel schreit
denn auch aus Herzenslust :

„ Schütze Stadler , wenn Sie im Ernstfälle so mit der
Bierruhe vorlaufen , sind wir alle jetzt mausetot . Denn hat
der Feind uns erwischt . Das is ja

' n Zeitlupentempo ,
Stadler , das is bewußter Selbstmord . Ra ,

' n richtiger
Schütze wird ja nie aus Ihnen werden , aber das richtige
Springen werde ich Ihnen schon noch bei bringen . So —
mi machen wir ' s mal allein . Rich wahr ? Wir beide . Nu
hol ' n Sie mal tief Atem — und denn geht

' s los . Also —
Spruuuung — !"

Stadler schwitzt Blut und Wasser . Krampfhaft zieht er
tni Liegen die Beine an und macht bereits einen krummen
Rücken . Aber das darf er natürlich nicht . Er hat bei diesem
„ Startbefehl " nur das rechte Bein flach anzuziehen , Knarre
» n der linken Hand , rechte Hand zum Abdrücken auf den
Boden gestützt , und bie Fußspitzen müssen sich wie zu einem
Kurzstreckenlauf leicht in die Erde bohren .

Älso nochmal , weil es so schön war . Und dann folgt
das Kommando : „ Auf ! Marsch , marsch !"

Dor Unterfeldwebel Wibbel flitzt los , sechs , acht Meter
weit , und Stadler hinterher . Hinlegen ! Wiobel sieht nach
hinten und paßt wie ein Schießhund auf , daß Stadler alles
«richtig macht . Mit stillem Vergnügen sehen die anderen der
Gruppe zu , wie die beiden nun eine Weile — hopp , hopp —
über das Feld flitzen . „ Auf , marsch , marsch — hinlegen !"

Peter Bergmann grinst . Das hat der gute Stadler nun
von seiner Schimpferei . Ra , es kann ihm nichts schaden .
Ein par Pfund kann er ruhig noch abnehmen , damit er
endlich seine „ Pomadigkeit " verliert .

Run , auch so ein Vormittagsdienst geht einmal zu Ende
wie jeden Tag . Auch Stadler kriegt seine Extralektion hinter

sich . Wibbel lacht ihn gemütlich an , als sein « Schäfchen
wieder in Reih und Glied stehen .

„ Mal lernen Sie ' s ja doch noch "
, sagt er gutmütig .

„ Und wenn Sie mal später Generalarzt bei uns fein sollten ,
worden Sie mit Jenuß an die Wibbelschen Lektionen
denken ."

Roch ein paar Vewegungsübungen . „ Stillgsstanden !"

„ Rührt euch !"
„ Stillgestanden !"

„ Rührt euch !" Wibbel
kann nicht umhin , festzustellen , daß es „ heute im großen
und ganzen wieder mal sehr , sehr traurig gewc, « n sei , was
er da zu sehen gekriegt habe , und daß das alles noch viel ,
viel besser werden müsse "

, und dann ist endgültig Schluss
Es kommt das schöne Kommando : „ Wegtreten !" — und die
Stuben in der Kaserne füllen sich wieder mit vergnügtem ,
wenn auch etwas durchgedrehtem Soldatenvolk , das alsbald
nur auf ein noch schöneres Kommando wartet : „ Raustreten
zum Essen !"

Es läßt auch nicht lange auf sich warten . Einen recht¬
schaffenen Hunger haben sie fast alle . Und niemals schmecken
Erbsen mit Speck so gut wie in einer Kaserne nach erledig¬
tem Vormittagsdienst . —

Peter Bergmann und Stadler spazieren abends noch
ein bißchen außerhalb der Kaserne herum . Wiesen und
Felder dehnen sich da aus . In der Ferne schimmern die
roten Dächer des nächsten Dorfes . Das breite Band der
Warthe glitzert hinter Weidenreihen . Eine schöne , stille ,
friedliche Welt . Peter ist schon einmal hier entlanggestrolcht
— es gefällt ihm wunderbar hier . Stadler findet es zwar
„ verdammt hintertietzig "

mitsamt der ganzen , kleinen Acker¬
bürgerstadt , in die man nun übergejiedelt ist . Heute ist er
überhaupt besonders schlechter Laune , nachdem er beim Vor¬
mittagsdienst wieder mal so schlecht abgeschnitten hat .

Bergmann zieht ihn zum Wasser hinunter , ihn unter
den Arm fassend .

„ Menschenskind , du mußt nicht soviel an Berlin denken "
,

meint er . „ Muß dich endlich mal daran gewöhnen , daß du
nichts anderes bist als Soldat . Kopf hoch , lieber Jung « .
Wollen uns mal da unten ' n bißchen ans Ufer legen . Das
ist doch die reine Sommerfrische hier , Junge , Junge !"

Abendsonne liegt über dem Schilf . Rohrdommeln
schreien fröhlich ihr „ Karre — karre — kiek "

durch die
Stille . Auf einer Wiese in der Nähe blöken träge ein paar
Kühe . Libellen gaukeln mit flirrenden Flügeln daher .

„ Na , Kurt ? Ist das nicht wundervoll ? Mann , paß
mal auf , der Wibbel wird nochmal dein bester Freund ,
l;aha "

, lacht Peter , als sie nun beide nahe dem Schilf im
warmen Kraut liegen . „ Guck mal , den Fluß , die grüne
Weide da drüben auf der andern Seite . Die kleine Kirch¬
turmspitze da drüben , die wie ein goldner Finger hochragt .

"

Stadler zuckt die Schultern .

„ Ich sehe bloß verkrüppelte Weiden , Schilf und Wiesen "
,

brummt er mißgestimmt . „ Weiter nischt . Nee , wirklich ."

Da tönt ein Lachen hinter dem Schilf am Ufer . Ein sehr
Helles , klingendes und offenbar sehr mädchenhaftes Lachen .
Wasser spritzt und planscht . Was ist los ?

„ Die Roggenmuhme oder die Schilfelfen "
, murmelt Peter

etwas verschlafen . Stadler kriegt mit einem Male erwar¬
tungsvolle Äugen . Ein Funkeln ist in seinem Blick .

„ Nanu , was denn ? "
macht Peter .

Und dann sind beide ruhig . In der Still « tönt eine
Mädchenstimme .

„ Gretel , sei nicht so übermütig . Puh , is das 'n dummes
Ufer . Wo sind wir denn hier ? Ich muß — pf , pf — mal 'ne
Weile ausruhen , bevor wir wieder zurückschwimmen ."

„ Na , Annelies , dann such
'

hier mal durch
' s Schilf durch¬

zukommen . Hallo , hier ist Grund . Hurra !"

Das Schilf knistert und rauscht . Biegt sich zur Seite .
Zwei Wassernixen in hübschen , farbigen Badetrikots tauchen
auf . Die Badekappen leuchten gelb und rot . Die beiden
Mädels sehen schlairk und rank wie Gazellen aus . Und hübsch
braun gebrannt sind sie auch . Richtig bronzefarben sehen
sie aus .

Natürlich stoßen sie einen kleinen , erschrockenen Ruf aus ,
als sie di « beiden jungen Männer auf der Wiese sehen .

Bergmann und Stadler lachen belustigt .

„ Nur herspaziert , meine Wassernixen "
, ruft Stadler aus .

,Mir haben ja keine Ahnung gehabt , daß es hier jo nette
Wassernixen gibt . Wirklich — eine sehr nette Gegend . Groß¬
artig . . .

( Fortsetzung folgt .)
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Spätherbst .

Schon riß der Wind das letzte Blatt vom Baum ,
er steht und friert in kalten Regenschauern .
Die Sonne birgt sich hinter Wolken und wagt kaum
den späten Nachmittag zu überdauern .

Der letzte Acker wird vom Pflug gewendet ,
ein Krahenschwarm wühlt in dem feuchten Land ,
doch truh schon kommt die Nacht und endet
das kurze Tagewerk mit dunkler Hand .

Dann löst der Knecht die Pferde von dem Pfluge
und setzt die kurze Pfeife noch in Brand ,
indes der Krähenschwarm in raschem Fluge
in Nebel und j |n Dunkelheit verschwand .

Seim Hartmann .

Ein „ guter
"

Gelegenheitskanf .

Heiteres Erlebnis von Herbert Hippel .

Annähernd zwei Jahre kann das nun schon her fein . Es
war an einem Vormittag , etwa gegen 9 Uhr . Zum fünften
Male raffelte im Korridor das Läutewerk . ( Damals notierte
jch„ ch ^ aus statistischen Gründen jedes Klingelzeichen sorg¬
fältig !) Draußen stand — ich hatte cs nicht anders erwartet
— ein Bettler .

„ Guten Morgen ! Haben Sie vielleicht zufällig ein Paar
alte Stiefel übrig ? "

fragte er mich sachlich . Ich muß sagen ,
ich war ein wenig perplex über solch prägnante Befragung .

„ Nein — zufällig nicht !" erwiderte ich trotzig ; ich konnte
mit reinem Gewissen diese Antwort geben .

„ Oder eine alte , abgetragene Hose ? "

„ Es tut mir sehr leid , ich habe auch keine abgetragenen
Hosen zu vergeben !" Um die Wahrheit meiner Worte zu
unterstreichen , fügte ich noch hinzu : „ Da könnte ich selbst eine
brauchen !"

„ Sic können selber eine alte Hose brauchen ? "

„ Ja !"
sagte ich erstaunt , aber ohne Zögern , denn es war

ja wahr , was ich behauptet hatte .
„ Hm !" machte der Bettler und kratzte sich am unrasierten

Kinn .
Ich glaubte , eine Erklärung geben zu müssen und ver¬

riet ihm deshalb : „ Ich habe einen kleinen Schrebergarten .
Da gibt es jetzt öfters zu tun . Ich besitze nur den einen
Anzug , und da . . . da . . ."

„ Sie — darüber ließe sich reden ! Darüber lieft « sich
reden . Welche Größe käme wohl für Sie in 8rage ? ' r Der
Bettler betrachtete meine Figur mit dem prüfenden Blick
eines Schneidermeisters . „ Schön, " sagte er dann , „ sollen Sie
haben ! Tadellos erhalten und — sehr preiswert !"

Jetzt begriff ich . Ich mußte lachen . „ Sie sind grund¬
richtig , junger Mann . Hier haben Sie fünfzig Pfennig . Sie
gefallen mir . Sie haben die Situation erfaßt ." Mit diesen
Worten warf ich die Türe ins Schloß . Eigentlich hätten zehn
Pfennig genügt , sagte ich mit dann ; aber ich mußte doch
zugeben , daß der Bursche einen Beweis seltener Intelligenz
erbracht hqtte . Und Klugheit soll belohnt werden ! Damit
tröstete ich

'
meine Reue über die morgendliche Eeldausgabe .

Am Nachmittag , kurz vor 4 Uhr , klingelte es zum
17 . Male . Draußen stand — wie der aufmerksame Leser schon
ganz richtig erraten hat — mein Bettler wieder . Er trug
einen Breiten Karton in der Hand , sagte höflich „ Guten
Tag " und bat mich , eintreten zu dürfen .

„ Ja — gestatten Sie . . . Was verschafft mir die Ehr «
Ihres . . . Was wünschen Sie eigentlich ? " stotterte ich .

„ Ich bringe die Hose !" meinte der Bettler mit verbind¬
lichem Lächeln . „ Die Hose ? "

„ Ja ! Sie sagten mir doch , Sie könnten eine brauchen ! —
Ich möchte Ihnen gern eine Auswahl vorlegen .

"

Was blieb mir weiter übrig : ich hieß ihn nähertreten .
Der Bettler stellte seinen eigenartigen Musterkoffer auf

den Tisch und löste reichlich umständlich den viel zu oft um
den Karton geschnürten Bindfaden . Das machte mich stutzig .
Ich hatte wiederholt in Zeitungen gelesen , welch raffinierte
Tricks Einbrecher anwenden , um sich Eingang in fremde
Wohnungen zu verschaffen . Vielleicht ist ein Revolver und
Einbrecherhandwerkszeug im Karton ! dachte ich . Aber ich
hatte mich getäuscht .

„ Hier ist gleich etwas Geeignetes ! Hat mir eine Witfrau
geschenkt , bereit Mann bei bet Freiwilligen Feuerwehr war !"

erklärte der Bettler stolz , unb er legte mir ein « blauschwarze
Hose mit schmalen roten Streifen an der Seite zur gefälligen
Ansicht vor .

„ Mann , wie denken Sie sich bas ! — Glauben Sie . daß
ich mit dieser Hose auf der Straße herumlaufe ? Was würden
die Leute sagen !"

„ Mit Verlaub , werter Herr — Sie wollen doch di «
Hoie zur Gartenarbeit . . . Dazu geht sic schon . Schlimmsten¬
falls trennen wir die Streifen ab !"

„ Nein !" sagte ich entschieden . „ Bedaure — kommt nicht
in Frage !"

„ Macht nichts ! Ist auch nicht weiter schlimm . Ich habe
in Ihrer Größe ja noch eine andere Hose . Die hier . Dazu
gehört allerdings diese Jacke . Fassen Sie einmal die Hosen¬
beine hier unten an . So , und nun breiten Sic die Arme
aus !"

Ich wollte cs tun , da klingelte es zum 18 . Male .
Mein Freund Erich kam . Offen gestanden : sein Besuch

war mir int Augenblick wenig herzlich willkommen . Ich gab
dem Bettler unauffällig ein Zeichen und sagte zu Erich :
„ Herr Schneidermeister Horn ist gerade bei mir !“

„ Wir sind gleich fertig ; nur noch einen Moment , bitte !“

meinte der Bettler äußerst unbefangen .
In mir keimte eine Empörung über die dreiste Behaup¬

tung . Ich wußte mich jedoch zu beherrschen , machte gute
Miene zum bösen Spiel und erläuterte dem Freunde : „ Ich
will mir einen ganz billigen , alten Anzug zulegen . Für
den (Sorten . Verstehst du ? "

„ Keine schlechte Idee !"
entgegnete Erich schmeichelhaft .

„ Ich werde es mir aber doch noefj einmal überlegen !“

sagte ich plötzlich ; mir war ein Plan durch den Kopf
gegangen . Um alles in der Welt wollte ich jetzt den unan¬
genehmen Gast , diesen Bettler , loswerben . „ Am besten ist
es wohl , ich komme bei Gelegenheit einmal zu Ihnen , Herr
Horn ! Vielleicht finden wir da etwas Passenderes . Etwas ,
bas mir mehr zujagt .“

Der Bettler war nicht wenig überrascht über dies «

Wenbung . Er hatte alletbings seine Verblüffung bald wieder
überwunden . .

„ Es ist eine Gelegenheit ! Vergessen Sie das nicht !

beschwor er mich . „ Eine nie wiederkehrenbe Gelegenheit , bie
Sic sich nicht entgehen lassen . . ."

„ Schade , daß die Weste fehlt !“ unterbrach ihn mein

Freund . ( Er hätte bas lieber nicht tun sollen !) „ Schabe ,
daß die Weste fehlt . Sonst könnte ich vielleicht die Sachen
verwenden . — Ich habe nämlich auch einen Schrebergarten ,
Herrn Horn !“

Ich witterte Unheil . „ Aber Erich, “ lenkte ich cm , „du

hast doch mehrere Anzüge !“
. . . . . .

„ Das schon — aber zu Gartenarbeiten sind sie eigentlich
alle noch zu gut ! — Heute läßt man sich nicht , wie früher ,
jedes Jahr einen neuen Anzug bauen . Das werden Sic ja

selber nur zu gut aus Erfahrung wissen , Herr Horn .“

Der Bettler nickte zustimmend . „ Ja — wenn Herr

Hippel keine Neigung hat . . .“ , schlug er dann vor , „ . . . wi «

gesagt : cs ist eine außerordentlich günstige Gelegenheit — <

halten Sie doch mal die Beinkleider an !“

Erich tat es . „ . . .
„ Klappt ja ; die Hose paßt !“ behauptete der Bettler .

„ Wäre nur noch die Jacke . Die probieren Sic gleich einmal

an !“

Die Jacke paßte auch .

„ Was soll denn der ganze Schwindel kosten ? erkundigt «

sich mein Freund jetzt belustigt .

„ Na — sagen wir vier Mark .
'

„ Vier Mark ist zu teuer !" warf ich dazwischen .

„Aber ich bitte Sie : vier Emmchen sind doch nicht zu
viel für eine guterhaltene Hose nebst Jacke !“ fuhr mich betf
Bettler an . Und zu meinem Freund Erich bemerkte er . t «

gedämpfterem Tone : „ übrigens zahlen Sie ja nur noch bret

Mark fünfzig . Fünfzig Pfennig hat Herr Hippel bereits

heute früh angezahlt !“

Erich sah mich groß an . Am liebsten hatte ich kn«

Bettler mit einem kräftigen Fußtritt an die Luft befördert ,
bas gelang mir inbessen auf diplomattschem Wege .

„ An der Qualität des Stoffes ist bestimmt nichts au »

zujetzen !“ gab ich meinem Freunde zu verstehen . „ Mir miß «

fällt lediglich die Farbe . Aber wenn ste deinem Geschmack ,
entspricht , und wenn es dich nicht stört , daß di « Weste fehlt
— dann greif nur zu ." , , , , _ .

Erich griff zu . Das Geschäft wurde abaeschloNen .
Bettler kassierte schmunzelnd drei Mark und fünfzig PfenmA
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